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Yustanphehe der alten EBI-Führer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 10. Dezember. Die „Saar⸗ 
brücker Zeitung“ veröffentlicht einen ihr über⸗ 
mittelten Bericht, der die gegen Deutſchland von 
ehemaligen deutſchen Marxiſten entfeſſelte Hetze 
in ihrer ganzen Niedertracht enthüllt. Es han⸗ 
delt ſich um eine Niederſchrift über die Ausſchuß⸗ 
ſitzung der Erſten Internationalen Sozia⸗ 
liſten⸗Konferenz über deutſche Fragen in 
Paris vom 21. bis 26. Auguſt 1933. Das Refe⸗ 
rat erſtattete in dieſer Sitzung Wels; er führte 
u. a. aus: Unſere Organiſation iſt in Deutſch⸗ 
land in vollem Aufbau begriffen. Unſere leiten ⸗ 
N Funktionäre ſind alle mit neutralen 
Päſſen verſehen. Und wenn auch einige Tau ⸗ 
ſend einmal abgefangen werden, ſo ſteht doch feſt, 
daß wöchentlich der „Vorwärts“ mindeſtens eine 
Auflage von ca. einer Million im Kleinformat 
nach Deutſchland ſendet. Allen Berichten zufolge 
werden die SPD. ⸗Schriften begeiſtert empfangen 
und weitergegeben. Demgegenüber macht ſich ſchon 
jetzt unter den NSDAP.⸗Anhängern die Unzu⸗ 
friedenheit breit. Für den Winter ſei mit einer 
großen Teuerung und Unruhen ſowie mit 
einem großen Anſchwellen des Arbeits 
loſenheeres zu rechnen. Hier müßten die 
Maßnahmen der Internationale einſetzen. Hier— 
bei müßten die Genoſſen im Auslande helfen, 


um die Lage in Deutſchland verſchär⸗ 
fen zu helfen, muß der Boykott ganz 
ſtreng durchgeführt werden. 


werden müſſe. Es müſſe zur Transport⸗I mann, Wels, überhaupt der deutſchen Parteiſ der Geſinnung nicht charakteriſiert werden. Sie 
er deem d gelegt 5 haben, wie der Bericht zeigt, mit allen Mit« 

Höltermann äußerte, nach der Diktatur Schließlich wurde die Aufmerkſamkeit darauffteln verſucht, das Ausland zum Ein⸗ 
Hitlers könne nur die Diktatur der Ar gelenkt, daß man ſich der greifen aufzuſtacheln. Sie ſollen die Parla⸗ 
beiterklaſſe folgen. Der Anfang dazu ſei F mente mobil machen. damit fie ſich gegen eine 
gemacht: Formationen ſeien im ganzen Reiche in ausländischen Riesensender Aufrüſtung Deutſchlands wenden. Sie 


Fünſergruven obne Unterschied der ehemaligen bie bis weit in Deutichland auch durch den Volts benutzen jedes Mittel, um das neue Deutschland 
Parteizugehörigkeit unter neuen Führern, die empfänger gehört werden, bedienen müſſe. Für die den aer een ae een 
früher nicht hervorgetreten ſind, neu gebildet. Ein | Aufgabe der Erfaſſung der deutſchen Hörerſchaft eee eee eee 
ernſtes Kapitel ſei die Frage der Bewaff⸗ ber nur die 8 in Frage, die ihre 
nung, Die SPD. müſſe auch in der Lage ſein, Sendungen ganz oder teilweiſe in deutſcher Sf zu 5 7 
im Ernſtfalle he nur 8 reits 10 23 Frei) 5 ſeien die Sender Deiter- Reig sminiſter N öhm 
N a = reichs, die ſchweizeriſchen Landesſender, die Sende- 7 
. , Surembure m] DM Ökibhe eriranit 
länder zu bewafimen unb über die Grenze zn] Falſſchen becken aa Die en ER) 
werfen. N 2 Regierungen (!) und Sendeſtellen mit ent-]. Berlin. 10. Dezember. Die Oberſte SA. 
a der Konferenz wurden u. a. folgende Be. ſprechenden Anträgen berangetreten. Bereits Jährung teil“ mit: 
lüſſe gefaßt: Die Internationale verhängt den abgelehnt hätten Belgien und Moskau,] Der Chef des Stabes der SA., Ernſt Röhm, 
Boykott über sämtliche |: nr. u Engler bg e eee m alte e dn dc erte 
1 2 la Bi! weis liche Pflege begeben. Infolge dieſer Erkrankung 
deutsche Erzeugnisse lehnten es ab, offizielle Verhandlungen zu iſt er außerſtande, in der nächſten Zeit dienſt⸗ 


5 1 ühren. Es b 0 i öglichkeit, |: , a 5 . 
Der Reichstagsbrandprozeß ſoll dazu Ina are es lichen und privaten Einladungen, auch ſolchen, die 


benutzt werden, eine umfaſſende Propaganda gegen f B ; er bereits enom at, 3 iſten. 
Deutſchland zu entfeſſeln. Die r kommenden Rundfunkgeſellſchaften zu erreichen. angenommen hat, Folge zu leiſten 
ſperre ſoll ſofort von den Landeszentralen vor⸗ a; RT EEE eee EEE TEEN 
bereitet werden. Die Zweite Internationale er- Die „Saarbrücker Zeitung“ ſchreibt hierzu: 
kennt an, daß zur Eroberung der Macht durch die Wels. Breitſcheidt, Höltermann, das aen. Das alſo find die Ehren männer, die 
Arbeiterklaſſe alſo find die Leute. die ſich ob ihres „tragiſchen I 2 e Deutſchtum“ 1 Um wie⸗ 
e ufstan Loſes“ vom Ausland bemitleiden laſſen und die viel ver tän icher könnten angeſichts dieſer Hand⸗ 
u e K e bon der Preſſe des Auslandes monatelang als die lungsweiſe die kümmerlichen Fälſchungen des 
8 Helden gefeiert wurden! Schärfer als in die⸗ „Petit Pariſien“ erſcheinen, deſſen Dokumente 
werden müſſe Die Durchführung der vorbereiten-|fem Dolument kann von keinem Bedenken ge- auf ſolche obſturen Quellen zurückgehen. Wir 
den Maßnahmen wird in die Hände von Hölter- hemmter Haß und die ganze Ehrloſigkeit hegen die beſtimmte Erwartung, daß ſich auf 
Grund dieſer Fälſchung auch jenſeits der Gren⸗ 
zen alle national geſinnten Ausländer von dieſen 
Over präsident Brückner creift ein internationalen Piraten abwenden, denn hier 
— ET En zeigt ſich. zu welch dunklen Geſchäften ſie das 
„Aſyl der Demokratie“ mißbrauchen. Es find 
nicht nur von tödlichem Haß erfüllte Deutſch⸗ 


* * * * * * 
Zwei Mitglieder der Kreishetriehszellenleitung == e = 
wiſſenlos genug find, ein 60⸗Millionen⸗Volk ins 


Unheil ſtürzen zu wollen, um ihren Rache⸗ 


der NSB0. Breslau jestgenommen - “"- 
* 3 ers 


Relearanbiihe Meitund Gegen die Störung 
Breslau, 10. Dezember. Im Verfolg einer, Breslau-Stadt der NSBO., Georg Neuge⸗ des Wirtſchaſtsſriedens 


vom Oberpräſidenten angeordneten Unter ⸗[bauer. von feinen ſämtlichen Dienſtgeſchäften k 9 
char 00 5 1 fr beurlaubt und die Kreisbetriebszellenleitung Im Feen en 8 5 
g über verſchiedene Vorgänge inner. © 11 f Reichsarbeitsminiſters und des Reich: 
1 i 1 h Breslau⸗Stadt kommiſſariſch neu beſetzt. In der! wirtſchaftsminiſters teilt der Polizeipräſident in 
halb der Betriebszellen leitung der] Zwiſchenzeit wurden die eingeleiteten Unterfuchun⸗ Mannheim mit: 


NSBO. Breslan⸗Stadt find der bisher beur- gen gründlich fortgeführt. Auf Grund des nun feſt⸗ Von ſeiten der Regierung iſt mehrfach betont 


R 5 \ f ial3 v Hau- e eee a 2 ; 
laubte Kreisbetriebszellenleiter Neugebauer 1 ae . 0 worden, daß Eingriſſe in die Wirtſchaft nicht 
und der frühere Reichs rechtsſchutzberater der der Nacht zum Sonntag die sofortige Feſtnahme mehr länger geduldet werden können. Die Bes 
Kreisbetriebszellenleitung der NSBO, Breslau-] des beurlaubten Kreisbetriebszellenleiters Neuge- hörden werden daher mit Nachdruck und Tatkraft 
bauer und des früheren Rechtsſchutzberaters der] dieſen Mißſtänden entgegentreten und 


Alle Zeitungen, die uns zur Verfügung ſtehen, 
müßten täglich Meldungen über die Greuel 
der Konzentrationslager berichten. 
Weſentlich iſt es, auf die Regierungen ein⸗ 
zuwirken, daß man 


Deutſchland außenpolitiſch ſo viel 
Schwierigkeiten wie möglich macht. 
Zuſammenfaſſend könne geſagt werden, daß für die 
Naziregierung ſich innen⸗ und außenpolitiſch die 
Lage kataſtrophal zuſpitze und der Zuſammen⸗ 

bruch im Winter zu erwarten ſei. 
Nächſter Redner war Breitſcheid. Er 
betonte, daß der Boykott viel ſchärjer durchgeführt 


SEmigranten⸗Mediziner 
bedrohen ungiands Aerzieſtand 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 10. Dezember. In England, das 
bisher gar kein Verſtändnis für die deutſchen 
Maßnahmen gegen die Ueberflutung der deutſchen 
Wiſſenſchaft durch fremde Elemente hatte, ſteigt 
neuerdings die größte Beſorgnis über 
den wachſenden Zuſtrom von Medi⸗ 


zinſtudenten aus Deutſchland auf. Be⸗ kan 
reits 200 „Flüchtlinge“ bereiten ſich gegenwärtig Slant, Alred PR Vue der Goun. nasın,, Klireb Aalewiki, die notwendigen Maßnahmen zur Sicherung 
auf engliſchen Univerſitäten auf das abendnacht in Schutzhaft genommen worden. Es iſt der Wille des Gauleiters, daß ſolche[ des geſetzlichen Zuſtandes treffen. Kein 


Arztdiplom vor, und weitere 100 ſind bei den 
Hochſchulen angemeldet. Sobald ſie in England 
oder einem britiſchen Staat praktizieren, werden 
ſie eine ernſte 3 n 
Aerzteſchaft bedeuten. So hat der Präſident 
der „Königlichen Hochſchule für Aerzte“, Lord 
Dawſon, erklärt, England könne ſich gegenüber 
diefer „Invaſion“ an den mediziniſchen Hoch % - 
len ur untätig verhalten, und die 1 
werde bereits von den Behörden behandelt. 


Allgemeine Gerüchte, die ſeit längerer Zeit| verantwortungsloſe Nationalſozialiſten bei Ver ⸗Vetriebsführer ift verpflichtet, Vorladungen und 
über die Kreisbetriebszellenleitung der NSBO. fehlungen, wie fie hier vorgekommen find,| Anordnungen von Stellen Folge zu leiſten, die 
Breslau Stadt im Umlauf waren, gaben dem] weitaus härter beſtraft werden als andere nicht durch Geſetz oder durch die Regierung dazu 
Gauleiter bereits eine Woche vor der Reichs- Menſchen. Die Feſtnahme der Obengenannten be. ßerufen find. Kreise, die unerlaubte Zu. 
tagswahl Veranlaſſung, eine ſcharfe Unter ⸗ſweiſt mit aller Deutlichkeit, daß der Gauleiter . 28 he 4 be reer Fr 
ſuchung der Geſchäftsführung biefer| nicht gewillt ift, das Ansehen der nationalioziali»| M een ee Erf * 
Dienſtſtelle der NSBD. anzuordnen. Im Ver- ſtiſchen Bewegung durch unfaubere Elemente in ſtellen. haben zu gewärtigen, wegen Anmaßung 
laufe dieſer Ermittlungen wurde ſchon in der[ Mißkredi! bringen zu laſſen. ‚von Amtsbeiugnifien oder Störung des Wirt 
zweiten Oktoberhälfte der Kreisbetriebszellenleiter ſchaftsfriedens zur Rechenſchaft gezogen zu werden. 


eas, 


Anarchisten -Aufstand in Spanien 


Bomben auf Kirchen und Klöſter 


Madrid, 10. Dezember. Im Lauf der Sonn⸗ 
abendnacht iſt es in zahlreichen Gegenden des 
Landes zu Zwiſchenfällen gekommen. 


In Granada wurden mehrere Kirchen 
und Klöſter in Brand geſteckt und 
Bomben geworfen. 


In Saragoſſa fanden zwiſchen den Aufſtän⸗ 
diſchen und Polizei Feuergefechte ſtatt. 
In dem Dorfe Sillas bei Valencia flog ein mit 
Sprengkörpern beladener Kraftwagen in 
die Luft. 

Wie auf den Schnellzug Bilbao —arngoſſa, 
iſt auch auf den Expreßzua Sevilla — Bar ⸗ 
celona in der Nähe von Valencia ein An⸗ 
ſchlag verübt worden. Fünf Perſonen wurden 
getötet, 86 verletzt. Die Kataſtrophe erfolgte 
durch eine große Bom be. die auf einer über 
eine tiefe Schlucht führende Brücke nieder. 
nelent worden war, die in dem Augenblick explo⸗ 
dierte, als der Zua die Brücke paſſierte. Die 
Brücke brach ein, und die meiſten Wagen ſtürzten 
in die Tiefe. 


Meuterei der Garniſon 
von Villanueva 


(Telegraphiſche Meldung) 
Madrid, 10, Dezember. Das Innenminifte 


rium gibt bekannt, daß ein Teil der Garni ⸗ hat 


ſon von Villanueva de la Serena (Provinz 
Badajoz) mentert Aus Badajoz find Trup⸗ 
ven zur Unterdrückung der aufſtändiſchen Be⸗ 
wegung abgegangen. Die Zivilgarde von Villa⸗ 
nueva hatten die Aufſtändiſchen aufgefordert, ſich 
zu ergeben, aber dieſe eröffneten das Feuer. 
Zwei Gendarmen wurden getötet. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Beneſch gegen 
eine Völkerbundsreform 


(Telegtaphiſche Meldung 


Prag, 10. Dezember. Außenminiſter Be⸗ 
neſch erklärte zur Reform des Völker ⸗ 
bundes, daß die Schwierigkeiten in 
Gen N mit dem Völkerbundspakt ſelbſt nichts zu 
tun (2) hätten. Sie rührten vielmehr aus den 
Streitigkeiten der Großmächte 
untereinander her. Den gegenwärtigen Völker⸗ 
bundspakt zu ändern, ſei unmöglich, da dies 
gleichbedeutend ſei mit dem Verſchwinden 
des Völkerbundes überhaupt. Das aber 
würde im internationalen Leben der Gegenwart 
u einer völligen Anarchie führen, da 

underte von Verträgen und Verpflichtungen 
der Nachkriegszeit davon in ihren Grundlagen 
berührt würden. 
* 


„Temps“ erklärt, daß Frankreich ſich auf 
keine weiteren Zugeſtändniſſe in der Abrüſtung 
einlaſſen werde, wenn es nicht eine Solidari⸗ 
täts⸗Garantie für ſeine Sicherheit und die 
der übrigen Kontinentalen Mächte im Rahmen 
des Völkerbundspaktes erhalte. 


„Nationalſozialiſtiſcher Block“ 
in Schweden 


Stockholm, 10. Dezember. Oberſt Ekſtrö m 
t nach Verhandlungen zwiſchen dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bund, der nationalſozialiſtiſchen 
Sammlungspartei und anderen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen Schwedens eine Sammlungs⸗ 
organisation Der nationalſozialiſtiſche 
Block“ gebildet. Die neue Organiſation kämpft 
für eine ſchwediſche Volksgemeinſchaft, weiſt jeden 
fremden Einfluß auf die Entwicklung des ſchwedi⸗ 
ſchen Nationalſozialismus zurück und berückſichtigt 
nur vaterländiſche Intereſſen und Traditionen. 


Gegen die Kolonialſchuldlüge 


Oberpräsident Kube auf einer Kundgebung der VDSt. 


K e p16 Meldung 


Berlin. 10. Dezember. Der Gauverhand Groß 
Berlin im Kyffhäuſerverband der Vereine 
Deutſcher Studenten veranſtaltete Sonn ⸗ 
tag vormittag unter Mitwirkung des Reichs 
kolonialbundes eine Kundgebung gegen die 
Kolonialſchuldlüge. Nach einem Vortrag 
des Oberpräſidenten Staatsrats Kube über das 
Thema „Der Deutſche als Koloniſator“, in dem 
er die Aberkennung der Befähigung Deutſch⸗ 
lands zu lolonialer Verwaltung im Verſailler 
Vertrag als Ueberheblichkeit zurückwies, 
wandte ſich Gouverneur a. D. Schnee in tem⸗ 
peramentvollen Ausführungen gegen die koloniale 

üge: Die Lüge ſei nur ein Vorwand 
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für den Raub unſerer Kolonien geweſen. Etwas 
Aebnliches wie die Greuel im belaiſchen und 
ranzöſiſchen Kongogebiet habe es in der deutſchen 
Kolonialgeſchichte niemals gegeben! Dentichland 
verlange die Gleichberechtinung auch auf kylo⸗ 
nialem Gebiete. 


Hindenburg beim Dom⸗Gottesdienſt 
zur Eröffnung des Reichstages 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Dezember. Zur Eröffnung des 
Reichstages findet am 12. Dezember, mit⸗ 
tags 12 Uhr, im Dom ein Gottesdienſt 
für die evangeliſchen Mitglieder der Reichsregie⸗ 
rung, des Reichsrats und des Reichstages ſtatt. 
Die Prediat wird Hof. und Domprediger D. 
Döhring halten. Der Reichspräſident 
hut ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Eheſtandsdarlehen 
und Waſſermann⸗Kealtion 


Der Preußiſche Innenminiſter hat in einem 
Runderlaß mitgeteilt: Von verſchiedenen Seiten 
iſt angeregt worden, bei allen Ede ſtands⸗ 
baclehenempiängern eine Waſſermann⸗ 
Reaktion auszuführen. Dieſen Vorſchlag halte ich 
für zu weitgehend. Eine Unterſuchung aller für 
die Eheſtandsdarlehen in Frage kommenden Per⸗ 
ſonen, bei denen es ſich meiſt um junge Leute 
handelt, iſt deswegen nicht nötig, weil der 
unterſuchende Arzt aus der Anamneſe und dem 
kliniſchen Befunde einen etwa beſtehenden Ver. 
dacht von überſtandener oder vorhandener Lues 
abzuleiten in der Lage iſt. Es muß daher bei der 

timmung verbleiben, nach der der Unter⸗ 
ſucher nur in Verdachtsfällen weitere 
diagnoſtiſche Maßnahmen vornehmen laſſen ſoll. 

bgeſehen davon. daß eine weitergehende Bean⸗ 
9 2 von Untexſuchungen nach Vorſtehendem 
nicht notwendig iſt, würden auch die zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden Etatsmittel zur koſtenloſen 
Durchführung ſolcher Maßnahmen nicht aus 
reichen. 


Aus aller Welt 


Internationales Verbrecherpaar verhaftet 
Dresden. An der tſchechiſchen Grenze 
wurde von Beamten des Grenzzolldienſtes ein 
internationaler Verbrecher, und zwar 
34 Jahre alte Kaufmann Georg Goldſtein 
und ſeine Geliebte, die 41 Jahre alte 
Schneiderin Frieda Burda, verhaftet. 
Die beiden wollten nach einem Diebeszug durch 
zahlreiche deutſche Städte, ſo auch Berlin, mit 
ihrer Beute, die ſich aus Juwelen und 
Goldſachen im Werte von 1000 Mark 
zuſammenſetzte, über die Grenze flüchten. Sie 
hatten verſucht, nachts zu Fuß auf unwegſamen 


reren Großeinbrüchen ſtamme. Die Ermittlun⸗ 
gen über ihre Herkunft werden mit aller Energie 
weiterbetrieben. - 


Unmenschliche Mutter 


Verdacht gegen die unmenſchliche Mutter gerich⸗ 
tet hätte. Bei einem ſpäteren Beſuch brachte das 
Mädchen dem Kind eine Banane mit, die mit 
Nadelſtücken geſpickt war. Die Pflege- 
eltern des unglücklichen Kindes benachrichtigten 
die Polizei, die auf Grund ihrer Unterſuchung 
das Mädchen feſtnahm. Das Kind befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. \ 


Schmuggler-Seegefecht an der amerikani- 
schen Küste 
New York. Ein ſenſationelles Seegefecht fand 


Waldwegen das tſchechiſche Gebiet zu erreichen. fünf Seemeilen von der neuſchottländi⸗ 
Dabei liefen fie aber den Grenzwächtern des ſchen Küſte 
Nachbarlandes direkt in die Arme. Die Polizei] deſſen Verlauf 
vermutet, daß die Unmenge Goldiworen aus meh- vier 


ab bei Kap Breton ſtatt, in 
ein Alkoholſchmuggler 


Mann eines amerikaniſchen 
Küſtenwachbootes entführte. Das 
Küſtenwachbobt „Stumble Inn“ hatte den 


Schmuggler „Kilmut“ aufgebracht und ins Schlepp 
genommen. Als ſich der Schleppzug auf etwa drei 


Emmerich. In der niederländiſchen Stadt Ber- | Seemeilen dem Lande genähert hatte, übermannte 
gen wurde ein Wiäühriges deutſches Dien ſt⸗ plötzlich die Beſatzung des „Kilmut“ die vier 
mädchen verhaftet. Es beſteht der drin⸗[Küſtenwachleute, die als Wache an Bord 


gende Verdacht, daß es ſeinem unehelichen 
zehn Monate alten Kind Kupfer» 
ſpäne von Keſſelputzlappen und 
Stecknadeln in das Eſſen gemengt 
bat, um hierdurch ſeinen Tod herbeizuführen. 


des Schmugglers übergekommen waren, und 
brachte ſie unter Deck. Sie kappten darauf das 
Schlepptau und entſchwanden mit ihrem Raub. 
Die Schmuggler konnten ſpäter geſtellt und ver⸗ 


Die junge Verbrecherin. die bei einer holländiſchen] haftet werden. 


Familie in Dienſt war hatte ihr Kind zu einer 
Familie in dem bena 5 0 
fion gegeben. Sie benutzte einen freien Sonntag · 
nachmittag, ihr Kind zu einem Spaziergang ab» 
zuholen, um bei dieſer Gelegenheit dem Kind di 
Kupferſpäne beizubringen. g 

Seit dieſer ei kränkelte das früher kern⸗ 
geſunde Kind, ohne daß ſich jedoch irgendein 


Tisch-Uhr mitBim-Bam-Schlag — Josef Plusczyk, 


hrmacher und Juwelier 


ein schönes Weihnachtsgeschenk Beuthen OS. Piekarer Str.3/3 
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Roman von Werner Etzel 


„Das Zimmermädchen hätte der gnädigen Frau] herzlich wenig auszumachen, aber Paul, der eln 


nämlich geſagt, daß es 1 
erklärte die ron mit der falten, böflichen 
eines überarbeiteten Menſchen, de 
währenden Höflichkeit verv lichtet 

„Die gnädige Frau wei 


iſt. 


n Wut war, tobte innerlich vor Wut, und feine 
r. zur immer-] fingen bisweilen an, ſich zu ſträuben. Mehr als 


etzt ſchon ſieben Uhr ift“,| vorzüglicher und rückſichtsvoller Fahrer zugleich 


Haare 


einmal war er nahe daran, ſich vorzubeugen und 


b das“, antwortete] fie anzuſchnauzen, aber jedesmal beſann er ſich 
aul, „ich habe es ihr geſagt. Aber fie möchte das rechtzeitig, daß er Mü i 


Müller drei war und alſo 


leid bis um acht Uhr haben. Vielleicht ſchaffen] nichts zu jagen und noch weniger anzuſchnauzen 


Sie es bis dahin. Wenn ich 

ſtünde, würde ich es ſelber bügeln oder Ihnen 
wenigſtens helfen.“ 

u. Rudel von Mödchenköpfen hob 

den heißen, ziſchenden Bügeleiſen, und ein 

ugen ſahen neugierig her. 


gend 


Minute der Mittelpunkt von vielen heiteren, ge⸗ lernen.“ 


etwas davon ver⸗ hatte. 


„Sie waren in einem verrückten Tempo durch⸗ 


fahren bis Baden⸗Baden 
ih von ede 


nd in der Kor ich her Hefe Fahrt grinſte 
n. 


Paul von neuem vor ſich as nannte dieſes 


Paul war für eine Mädchen alſo „die deutſche Landſchaft kennen 


Sie ſieht nicht rechts, dachte Paul, ſie 


flüſterten Bemerkungen. Er ſtand, als ob er einen fieht nicht links, fie fährt ſtupide drauflos, und 


Beſenſtiel verſchluckt hätte. Er trug den höchſt 


einfachen, dunkelblauen Anzug, den er 15 von der] wo ein bildſchönes Stück 9 
au't hatte.] man eigentlich, wenn man nicht ein Banauſe war. 

übe, die er ebenfalls langſamer fahren und dieſe Sch nheit ſchlucken 

t atte. Ex hatte in] mußte. Aber ji i 

jenem Konfektionsladen eine gewiſſe, innere Be⸗ ihre weiße Sei 5 in die 

wegung nicht unterdrücken können, als er ſichſ darunter je zwei 

klar machte, für wie viele Menſchen ein folder! tadellos geſchminkt und gepudert, und Tante 


Stange für fünfunddreſß 
In der Hand bielt er die 
für ein Spottgeld erſtanden 


Mark ge 


Einkauf vielleicht einmal im Jahre vonſtatten 


nicht darum, wenn einmal irgend. 


ſie kümmert ſich 
Natur auftaucht, daß 


ſaß uninterefiiert am Steuer, 
Stirn gezogen, 
londe Löckchen hervorwehten, 
und ge h e Anna 
war dazu angeitellt, ihr ſofort eine neue Zigarette 


gehen könnte. Und zum erſtenmal in feinem Leben! anzuſtecken, wenn eine zu Ende geraucht war 


war er ſich als ein arbeitender Menſch vorgekommen, 


„Dieſe verdammte Puppel“ fluchte Paul laut 


der fein Geld ſiebenmal herumdrehen muß. bevor durch den Koridor, dann dachte er an den wun⸗ 


er es ausgibt. 


„Wix werden ſehen, was ſich machen läßt“, 


sagte die Frau und hängte das Abendkleid mit 


einem geübten Griff auf einen Bügel. 


als er hinausnina, folate ihm ein Lächeln der 

en Büglerin. 

Draußen fing er plötzlich an 2 grinſen, und 

ey hatte allen Grund dazu. Er hatte den erſten 
ag ibrer gemeinſamen Reiſe hinter ſich, und er 

hatte mit Schaudern erlebt, was es heißt, mit 

a. 1 a verwöhnten und teufliſch launiſchen 

Zweiſitzer, den fe don drüben mitnebra 

und der 

im Notſitz, eingeklemmt zwiſch 

Heiner, ſcharfkantiger und unnachgiebiger 

und er hatte reichlich Gelegenheit gehabt, feine 

Tante und Glorig zu beobachten. 


einer Unzahl 


dervollen Wagen, den er vorhin in die Garage 
gefahren hatte. Vielleicht. dachte er ingrimmig, 
ekomme ich ihn doch einmal in die Hände, und 
dann will ich dieſem ausgeſtopften Balg zeigen, 


„Ich danke Ihnen ſehr“, antwortete Paul, und was Fahren heißt bei uns. 


Im Appartement fand er ſeine Tante allein. 

„Sie iſt weggegangen, ſich friſieren zu laſſen“, 

verkündete ſie zufrieden. „Wir können alſo über 

ſie klatſchen, ſo lange wir wollen, Nun. du elender 
akai, wie behagt die dieſe Geſchichte?“ 

Paul grinſte. „Ich habe es dir gleich elagt: 

ie 


Dame auf Reiſen zu gehen. Im Aae es wäre natürlich ein grandioſer Witz wenn 
t hatte, Umſtände für mi 
bm ſehr imponiert hatte, ſaß er hinten go es ernſt iſt, Tante, ich kann mich in Bor 


eben anders wären, Aber 
ch 


„Hört dieſen ſchamloſen Jüngling!“ ſchrie die 
Tante. „Für mich ſoll das ein Witz ſein? Aber 


ache nicht ernſt nehmen, es iſt * Für d 


Koffer, iſt es ſicher auch nur ein Scherz 


Die Schaufpielerin fuhr unbekümmert, rück- wieſo denn? di f t, 
ſichtslos und leichtſinnig. Tante Anna ſchien das . = 1 — 3 


„Ich muß mic immer amiden"getand wall liche Reiſe nicht mit, das gage ich dir,” 
t if“ ; 


J k 
„damit ich weiß, daß es Ernſt i 5 
„Du ſollteſt dich Tag und Nacht zwicken“, 


oft genug zwicken. Wart mal... ach ſo, einen 


Schnaps kann ich leider nicht mit dir trinken. einem aufgeregten Satz zu 
ich trinke nicht mit jedem hergelaufenen Meier] ſprungen und riß ſie auf. 


einen Schnaps, alſo ſei ſo gut und klingle mal 
dem Kellner, er ſoll mir einen Wermuth bringen, 
du kannſt ja aus meinem Glas trinken. 


Dee,“ ſagte Paul, „ich trinke keinen Alkohol] Boten einen Brief bringen laſſen 


Übarten Ackmaar in Pen- Ehrenhalle 400 Meter unter der Erde 


Halle. Eine eigenartige Ehrenhalle zum 
Gedächtnis der gefallenen Berg ⸗ 
leute errichtet die Preußag im Berlepſch⸗Schacht 
bei Staßfurt 400 Meter unter der Erde. Im 
Anſchluß an den im Schacht befindlichen Feſtſaal 
wird 10 Meter lang die Ehrenhalle geſchaffen und 
mit zwei Gedenktafeln, aus kriſtall⸗ 
klarem Sad gehauen, ausgeſtattet. Die 
Tafeln zeigen die Namen der im Weltkrieg ge- 
fallenen Werksangehörigen ſowie die Namen ver⸗ 
unglückter Bergleute. Zwei Ruhebänke, ebenfalls 
aus Steinſalz, ergänzen die Anlage, die die erſte 
ihrer Art in Deutſchland iſt. 


— 


ch auch nicht, erflörte Paul mürriſch. „Hast 


mn 


riet) du übrigens meinem Vater etwas davon geſagt? 
die alte Dame, „du kannſt dich überhaupt nicht oder 


Er hielt ein, denn die alte Dame war mit 


ihrer Handtaſche ge⸗ 


„Gut, daß du mich daran erinnerſt. Ich habe 
nur kurz mit ihm telephoniert, von dir habe ich 
kein Wort geſagt. Er hat mir dann durch einen 
. bier iſt 


. in der Hetze hab ich ihn noch gar nicht 


mehr. EU les in DER Hetze . : 
e Tante ſtieß einen tiefen Seufzer aus und | geleſen. Wahrſcheinlich beſchwert er ſich bitter 


haste ihn an. „Sie ) 
leidig, „wenn man jung iſt, hat man noch Energ:e 
im Leibe Aber ich werde mir durch dich die 


Freuden meines Alters nicht verkümmern laſſen.“ 


t du,“ murmelte fie weh | über 


r. dich, wozu er ja jedwedes Recht hat.“ 
Sie riß den Umſchlag auf. Be 

Es war ein vier Seiten langer, engbeſchriebe⸗ 
ner Brief, und die alte Dame wurde vollkommen 


Während dieſer Unterhaltung hatte ſie in ihren | regungslos. als fie Ibn las. 


halbgeleerten Koffern gewühlt, und jetzt drehte 
ſie ſich mit erbitztem Geſicht herum. 

„Nun ſag mal einer! Hab ich ſie mitgenommen 
odet hab ich ſie nicht mitgenommen?“ 

„Was denn?“ 


Paul lachte. „Sehn wohl eine ganze Menge 
toller Sachen drin über mich. was?“ 

Er bekam keine Antwort. 

Nach einer langen Weile ſchob Tante Anna 
den Brief in ihre Taſche zurück. „Von dir ſteht 


„Wahrſcheinlich habe ich fie nicht mitgenom⸗ nichts drin“, ſagte fie kurz. „Geh jetzt auf dein 


men! — Zelephoniere mal dem Kellner, er 
ein vaar Zigarrenkiſten mitbringen. So geht das 


toll] Zimmer oder tu irgendwas, los!“ 


Verwundert nickte er und verließ das Zimmer. 


natürlich mit Gloria nicht weiter, auf keinen] Er konnte nicht mehr ſehen, daß die alte Dame 


7 


Fall!“ 
„Wieſo, was denn?“ i 
„Mit dieſer blödſinnigen Raſerei durch die 

Landſchaft. Ich will dir elwas anvertrauen, mein 


Junge, Dieſes Mädchen iſt verkorkſt von der Fuß⸗ 
ſohle bis zum Scheitel, und fie wird genau ſo 


zurückfahren wie fie hergekommen tt, nämlich 
leer. Haſt du ſie ſchon einmal im Film geſehen? 
Nein? Aber ich. Dieſes Frauenzimmer iſt hoch- 
begabt, aber ſie ſcheint ihr ganzes Temprament 
und alles was an Seele in ihr itedt, im Film⸗ 
atelier zu verpulpern. Haft du gehört, was fie 
mit mir unterwegs geſprochen hat?“ 

„Ein auter Bedientex lauſcht nicht“. ſagte Paul 
und legte die Hand aufs Herz 

„Nd 
der Kellner. Herein!“ 

Paul machte ſich an den Koffern zu ſchaffen, 
bis der Mann ſich wieder entfernt hatte, dann 
ſeßte er ſich vorſichtig auf den zierlichen Schreib 
tiſch in der Ecke. 
a alſo —“ fuhr die Tante wütend fort, 
„Seine drei 2 1 hat ſie mit mir geſprochen. 
Immer nur auf die Landſtraße geglotzt und Ziga⸗ 
retten geraucht, und wenn du getankt haft, malte 
fie ſich ihr Geſicht friſch an, Weiß der Teufel, 
was mit ihr los iſt. Dabei habe ich ſie ſehr gerne, 
aber dieſer niedliche Dreiköſehoch iſt blaſiert bis 
auf die Knochen, und lange mache ich dieſe däm⸗ 


“ 


langſam zum Fenſter ging, und daß ihr Geſicht, 
daß ſoeben noch vor Uebermut erhitzt und rot 
gemeſen war, nun grau und ſchlaff ausfah. 

Paul war ſich nicht recht darüber kklar, ob 
er nun im Hotel zu bleiben hatte, ob er ſpazieren 
geben könne, oder, was er überhaupt an dieſem 
Abend mit ſich anfangen ſollte. Nach einigem 
müßigen Herumſtehen in der Halle entſchloß er 
ih, ins Schreibzimmer zu gehen und einen Brief 
zu Schreiben. Natürlich an Eſcha. Er war immer 
nachdrücklicher zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ſie ihn an jenem Morgen gar nicht verſtanden 
babe, Er mußte das klarſtellen. Und das Herz 
e u 16 als re Aae kn f 

r jebte ſich in eine der Niſchen, nahm einen 
Umſchlag und einen Briefbogen des Hotels und 


das dumme Geſchwätz, ich... Da kommts malte zunächſt in liebevollen Buchſtaben die 


Adreſſe. Dann begann er: 
Liebe Eiche, ich ſchreibe dir aus Baden ⸗Ba⸗ 
den. Aber du darſſt das niemand ſagen. ‚Hofe 
entlich haft du dich hi Schuberts gut amie 
iert. Ich konnte wirklich nicht mitkommen, 
Kr alles, was ich dit geſagt habe, ftimmte 


Jemand tippte ibm leicht auf die Schultern. 
Er ſah auf. Ein jüngerer Herr in Eutawar 
land hinter ihm „Verzeihung, Sie find doch der 
Chauffeur von Miß Clorr, nicht wahr?“ 


(Fortſetzung folgt.! 


Des Fußballehrers 


Es fehlt am Nachwudıs 


Meinung: 


Rein Vertreter für die Rationalmannsdıaft entdeckt 


Bei den Jüngeren: 


Nur hier und da ein Guter 


„Ich habe von den Kurſiſten eigentlich mehr 
erwartet,“ äußerte der Fußballehrer nach dem 
Spiel. Beſonders Karl Przybilla kam gar 
nicht zur Geltung. Der Spieler ſcheint mir noch 
zu jung. Uebrigens wurde er ſcharf in die Zange 
genommen. Ein Ausfall war auch der Halbrechte 
Kubetzki (Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz), der 
den Angriff direkt behinderte. Gut war der 
Rechtsaußen Wilczek (Gleiwitz), der ſchöne 
Flanken hereingab, und zeigte, daß ein Stürmer 
chießen ſoll. Die linke Seite hatte wenig Ver⸗ 
ſtändnis. Hier ſpielte in der 1. Hälfte Hauk 
[Reichsbahn Gleiwitz! als Linksaußen immerhin 
noch beſſer als Biskupek (Beuthen 09), der in 
der 2. Halbzeit faſt gar nichts zeigte. Jaskolla 
[[Spielvereinigung-VfB. Beuthen] als Halblinker 
war zwar eifrig, aber wenig erfolgreich. Von 
der Läuferreihe mit Wyrwoll (Sportfreunde 
Ratibor), Lachmann und Wydra (Vorwärts⸗Raſ. 
Gleiwitz] batte ich viel mehr erwartet. Beſonders 
Lachmann baute zu wenig auf und bevorzugte die 
Verteidigung, zum Nachteil feiner Elf. Die Ver⸗ 
teidigung mit Koppa (Gleiwitz) und Jeſella 


blemchesers Full heute und rer: 


Es ift eine Tatſache, meinte Lehmann, daß 
Oberſchleſiens Fußball heute im Verhältnis zu 
dem por einigen Jahren nicht beſſer, ſondern lei⸗ 
der ſchlechter geworden iſt. Dagegen können auch 
nicht die Einzelerfolge oberſchleſiſcher Mannſchaf⸗ 
ten ſprechen. Es mangelt heute faſt ſämtlichen 
Spielern an Kampfgeiſt, den z. B. die 09-⸗Elf aus 
der Zeit eines Pruſchowſki, Röſinger, Wuttke, 
Büttner uſw. beſaß. Die techniſche Ueber⸗ 
ſpitzung des Spielaufbaues muß wieder etwas 
zugunſten einer praktiſcheren Auffaſ⸗ 
fung zurücktreten. Au dieſem Fehler kranken 

te faſt alle deutſchen Stürmer. Deutſchlands 
etzte Länderkämpfe legen ein beredtes Zeugnis ab. 


Zur Zeit habe ich keinen oberſchleſiſchen 
Spieler bemerkt, der für eine National. 
mannſchaft in Frage kommen könnte, 


meint Lehmann. Bei meinem Breslauer Kurſus 
habe ich immerhin einen ſolchen entdeckt, nämlich 
Seel, von dem ich, bei entſprechender Durch⸗ 
bildung, große Leiſtungen erwarten kann. Auch 
ſonſt äußerte ſich der Lehrer noch auf verſchiedene 
Fragen. So meinte ex, er habe einen weſentlichen 
Unterſchied feſtgeſtellt zwiſchen den Breslauer 
Spielern und dem oberſchleſiſchen Menſchen. Der 


Nachwuchs mit 


[Cigener Bericht) 


I 
Beuthen, 10. Dezember. 

Oberſchleſiens erſter Fußballkurſus im neuen 

eich gehört nun der Vergangenheit an. 
tobeipiel, bei dem eine Mannſchaft aus den 
ten Teilnehmern am Kurſus auf eine oberſchle⸗ 
ſche Auswahlelf ſtieß, ſollte 2 daß die Mühe 

8 a Bruno Lebmann im der 
letzten Woche nicht vergeblich geweſen iſt. Es gab 
auch troß des 1 1 
er Beſuch von fait dreitauſend Menſchen, die 
berſchleſiens Fußballelite im Kampf ſeben woll ⸗ 
n. Nun, das Spiel war keine Offenbarung. 
an muß es den Kurſiſten natürlich zugute 


geſchäftsoffenen Sonntags einen 


alten, daß ihnen noch das ſtrenge Training in 
en Knochen ſteckte, ebenſo konnte man von ihnen 
aum die einheitliche Leiſtung einer auten Vereins ⸗ 
elf erwarten, in der jeder Spieler feinen Neben ⸗ 
mann genau kennt. Dafür hätte man aber von 
der repräfentativen Mannſchaft, in der bekannte 
ieler mitwirkten, etwas mehr erhofft, 


Ein] wenn Trainer Lehmann 


Die 


(09) war gut, hier arbeitete Koppa erfolgreicher, 
doch bewies Jeſella, daß er ein ſehr ver ⸗ 
anlagter Fußballer iſt. Wieſchollek 
(Gleiwitz) im Tor arbeitete zufriedenſtellend. 


Nach 2:8 ein 1:0. Sieg 


Bei den Aelteren: 


Verpafte Talente 


Die repräſentative Elf hatte in Dudek lrech⸗ 
ter Läufer! vom SV. Miechowitz einen Spieler, 
der gut zerſtörte und auch gut aufbaute. Hervor⸗ 
ragend war ſein Eifer und Bampigeifl der man 
chen anderen als Vorbild dienen könnte. Mehr 
erwartet hatte Lehmann dagegen von W 
we k, der beim Olympiakurſus in Berlin bedeutend 
mehr geleiſtet hatte. Geſpannt war Lehmann auch 
auf Kokott, der nach ſeiner Anſicht zwar ein 
techniſch guter Spieler iſt, aber viel zu eigen⸗ 
nützig und auf Effekt bedacht ſpielt und bei raſche ; 
rem Abſpielen des Balles bedeutend erfolgreicher 
ſein lönnte. Schade, meinte Lehmann, daß ſolche 
Spieler ſich nicht zum Kurſus gemeldet haben. 
In der Verteidigung bob Lehmann Paul Ma⸗ 
zit hervor, der ihm fehr gefallen hat. Auch 
Kurpanet im Tor fand volle Anerken ; 
nung. 


in Berlin 


[Eigener 


zu besiegen, 


Beuthen 09 hatte ſich mit den ungewohnten 
Verhältniſſen der Winterſporthalle ſchnell abae- 
nden und führte ein geſchloſfenes und ſchönes 
Spiel vor. Die Gäſte ſiegten über die Vereins- 
mannſchaft von Brandenburg Berlin mit 10 
(1: 00. Bereits in der erſten Spielhälfte fiel das 
einzige Tor, der Siegestreffer der Gäſte, durch 
ihren guten Sturmführer Podleska, der in 
der Mannſchaft eine ganz hervorragende Rolle 
einnahm. In der 2. Hälfte wurden die Berliner 
überlegen und drückten ſtark, aber der hervor⸗ 
ragende Tormann der Beuthener, Kaczor, ver 
binderte jeden Erfolg. Der fnappe Sieg der 
Dberichlefier war durchaus verdient. Die Ber⸗ 
liner geben der Ueberzeugung Ausdruck, daß bei 
weiterem Training von der ihr ſympathiſchen 
Mannſchaft noch manches zu erwarten ſei. 
x 


Oberſchleſier eignet ſich feinen körperlichen An⸗ 
lagen nach, beſſer zum Fußballſpielen als der 
Mittelſchleſier. Es gälte, Talente nicht zu ver⸗ 
bilden, d. h. ihnen nicht einzuhämmern, man könne 
nur mit ausgefeilteſter Technik ein hervorragen⸗ 
der Fußballer ſein. Im Gegenteil, 


der Oberſchleſier wird dort ſeine ſchönſten 

Erfolge erzielen, wo er den von Natur aus 

vorhandenen Kampfgeiſt und die Härte mit 
Technik paart. 


Zum Schluß meinte Lehmann, er wäre mit 
dem Kurſus trotzdem ſehr zufrieden. Es wäre der 
erſte diefer Art in OS. geweſen, aber ſchon im 
April des nächſten Jahres werde er wieder Ober⸗ 
ſchleſien be uchen. Er werde dann auf den Er⸗ 
fahrungen dieſes erſten Kurſus ſeine Teilnehmer 
jelbit auswählen und darauf aufbauen. Der Zweck 
dieſer Kurſe, die eine ſtändige Einrichtung bleiben 
jollen, ſei ja nicht nur etwa die Heranbildung sin 
zelner ervorragender Spieler für die Olympiade 
und die Naonalmannſchaft, ſondern die Grenze 
ſei viel weiter geſicckt. Zweck der Kurſe iſt, den 
allgemeinen Spleiſterd zu heben, und damit erſt 
eine Grundlage zu cchaffen für den we e 


3:1 geschlagen 


* 


Wer die eigenartige, auf Senſation und Ner- 
venkitzel eingeſtellte Atmoſphäre des Berliner 
Sportpalaſtes kennt, wer als Sportler einen Blick 
hinter die Kuliſſe dieſes großen Sporttheaters 
getan hat, wird das Auftreten eines Debütanten 
unter beſonderen Geſichtspunkten zu werten willen. 
Bis Lampenfieber, Depreſſionen — erzeugt durch 
Licht, Luft und Lärm — überwunden ſind, bis 
alſo die normale Leiſtungsfähigkeit erreicht iſt, 
ſind koſtbare Minuten verloren und der mit den 
Verhältniſſen vertraute Gegner meiſt ſchon mit 
einem Vorſprung davongezogen. 

Die Eishockeymannſchaft von Beuthen 09 
mußte dieſes Handicap bei ihrem erſten Auftreten 
im Berliner Sportpalaſt am Sonnabend mit 


Ueberlegung im Abſpiel auf den freien Raum. So 
kam es, daß Oberſchleſiens Verteidigung, die mit 
Paul Malik und Pawelezyk beſetzt war, 
immer wieder ſtören konnte. 


Dann gab es einmal ein flottes Zuſammen⸗ 
wiel auf der rechten Seite, das der Glei ⸗ 
witzer Rechtsaußen Wilezek mit einem 
Schuß unter die Latte abſchloß, gegen den 
Kurpanek machtlos war. 


Oberſchleſien kam nun beſſer in Schwung. Aber 
mit vier Stürmern, darunter dem Soloſpieler 
Kokott, reichte es nur zum Ausgleich, den 
Dankert am herauslaufenden Wieſcholle!k 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz! flach einſchoß. 
Lachmann, der Mittelläufer der Kurſiſtenelf, 
ſpielte vorwiegend abwehrend und behielt ſeine 
Taktik, trotz Lehmanns Mahnung, auch in der 
zweiten Hälfte bei. Dadurch ſtand auch dieſer 
Abſchnitt des Spieles meiſt im Zeichen der An⸗ 
griffe Oberſchleſiens, die nun in Kaſchuy einen 
Spieler hatten, der mit Schwung und Elan 
operierte. 


Kaſchuny war es, der aus einem Gedränge 
das zweite Tor und wenig pater durch einen 


eigentliche Enttäuſchung des Tages war ſomit dieſe 
Elf, trotz des glatten Sieges. Es iſt bezeichnend, 
w ſich nach dem Spiele 
dahingehend äußerte, daß der beſte Läufer auf dem 
Felde der bei der OS. Mannſchaft mitwirkende 
udel vom SV. Miechowitz. ein Kurſusteil⸗ 
nehmer, geweſen jet, — umſomehr, wenn man be⸗ 
denkt, daß ſonſt ſo aute Leute wie Lachmann, 
Wydra, Beimel und Goczok mitwirkten. Man 
hatte den Eindruck, daß dieſes Spiel nicht ernſt 
genug genommen wurde. Leider nicht ernſt! 
Auf dem vom Froſt etwas alatten Schneeboden 
bekamen die Zuſchauer ein ausgeglichenes Spiel 
zu eben, bei dem Oberſchlſiens Auswablelf immer 
leicht im Vorteil war. Merkwürdig berührte es, 
daß in der erſten Halbzeit nur sehn Spieler an ⸗ 
traten, da Richard Malik ausgeblieben war. 
An feine Stelle trat nach der Pauſe der Miecho« 
witzer Stürmer Raſchny. Lehmanns Schüler 
ſpielten zwar ganz nett zu, zeigten jedoch wenig 
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Beuthen 09's Eishockeyſpieler 


ſiegreich 


Gegen Schlittſchuhclub⸗Reſerve verloren, gegen Brandenburg gewonnen 


Berich db 


Berlin, 10. Dezember. Am Sonntag hatten die Eishockeyspieler 
von Beuthen 09 Gelegenheit, ihre Niederlage vom Sonnabend auszu- 
gleichen, allerdings gegen eine andere Mannschaft. Sie standen dem 
Brandenburger SC, gegenüber, und zwar wegen der Kürze der 
Zeit bis zur Abreise des schlesischen Sonderzuges in zwei Spielen von 
je 20 Minuten. Den Beuthenern gelang es, die Brandenburger mit 1:0 


einer Niederlage von 2:8 gegen die Neierne, des 
Berliner Schlittſchuh Clubs bezahlen. 
Ehe die Oberſchleſier ihre begreifliche Nervoſttät 
ablegten, ehe ſie gemerkt hatten, daß auch die Ber⸗ 
liner nur mit Waſſer kochen, waren die erſten 
beiden Spieldrittel vorbei, ſaß die Scheibe ſechs⸗ 
mal im Beuthener Tor. Allerdings kombigierte 
die junge BSC.⸗Mannſchaft ganz vorzüglich und 
zeigte auch ſonſt, daß ihr das Training unter Lei 
tung des Kanadiers Heximer und eine Anzahl 
ſchwerer Spiele ſchon allerhand mitgegeben haben. 
Auf Seiten der Oger hielt der Torwächter 
Kaczor zunächſt unter dem Beifall der 4000 
uſchauer die ſchwerſten Schüſſe. Als dann aber 
ein Flachſchuß vom Schlittſchuh des Verteidigers 
Walter ins Tor jprang, wurde er leider un- 
155 Das nutzte der Gegner ſofort zu Scharf. 
chüſſen aus, Vergeblich raſten Podles ka und 
Hillmann U gegen das Berliner Verteidi⸗ 
ngsbollwerk an. Bei der mangelhoften Kom⸗ 
ination konnten die ſchönſten Durchbrüche nichts 
einbringen. Vergeblich gab auch Ruſchzyk 
einige ſeiner gefährlichen Schüſſe zum beiten — 
der 1 She Berliner Torhüter Henn hielt 
alles. Die große Zeit der Beuthener kam aber 
noch. Ganz gegen alle Erwartungen tauten ſie, 
nachdem die beiden 2 Drittel je drei Tore 
der Berliner gebracht hatten und es am Anfang 
des letzten Drittels ſogar ſchon 8:0 für BSC. ge- 
ſtanden hatte, in dieſem Augenblick erſt auf Zur 
Begeiſterung der e ſchoß nach ſchöner 
Kombination zuerſt Fries ein Tor und Hill 
mann II ſchloß ſich mit einem zweiten 1 175 
Schuß an. Das leßte Drittel ergab alſo 2:2. 
Walter Rau. 


ERTEILT TEE TEE. REFERENZEN 


ihönen Flachſchuß den dritten Treffer 
erzielte. 


Zum Schluß ſchien es, als wollte die Elf der Kur 
ſiſten wenigſtens eine Viertelſtunde lang ihren 
Lehrer befriedigen. aber auch dieſes Feuerwerk 
brannte ſchnell ab. 


Piſtulla gegen Piet Brand 
Der Ereurppameifter im Halbſchwergewicht 
Ernſt Piſtul la, der am 15. Dezember in feiner 
Heimatſtadt Berlin den eriten Kampf nach ſeiner 
Rückkehr in den Ring austrägt. bal den Fras 
ſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Piet Brand 
zum Gegner erhalten. 


Die armen Hände 34% d fe 


in kalten Tagen 
die Hände durch die tägliche Hausarbeit leiden. Dur 
regelmäßige Hautpflege mit Leolrem wird das Auf⸗ 
[peingen und die Röte der Hände verhindert. Leolrem, 
der ſich beſonders leicht in die Haut einreibt, führt dem 
Haulgewebe Sonnen ⸗ Vitamin Ph denſelben wichtigen 
Aufbauſtoff, den ſonſt in der Haut nur die Sonne 
Leokrem iſt ein Erzeugnis der 


lorodont⸗ Do 
5u 80, 50, 22, 16 Pig, in allen 92 Kal 


Ratibor liefert Breslau 02 
einen großen Rampf 


Ehrenvolle 3:1⸗Niederlage von Ratibor 03 
[Eigener Bericht 


Ratibor, 10. Dezember. 

4000 Zuſchauer, helles klares Wetter, ſtrah 
lende Sonne, eine noch ungewohnte weiße Spiel⸗ 
fläche, Tips auf Sieg und Niederlage, Begeiſte⸗ 
rung und banges Erwarten (ja 90 Minuten 
Hochspannung] und nicht zuletzt die Anweſenheit 
des Bezirksſportführers Flöter, Gleiwitz — 
das war der äußere Rahmen für einen Kampf, 
über dem die Worte ſtanden: Kampf auf Biegen 
und Brechen. Mit feinem Verluſt find kühne 
Hoffnungen der Oberichlefier geſchwunden. Eines 
ſei klar und eindeutig feſtgeſtellt: 


03 hat ſich wacker geſchlagen, das Glück 
war bei den Gäſten. 


Die zwei Punkte für ſich zu buchen, wurde den 
Breslauern verdammt ſchwer gemacht. Die 
reifere Mannſchaft hat einen nach dem Spieſ⸗ 
geihehen kaum verdienten Sieg errungen; die 
beſſere Stürmerreihe gab wie immer den Aus- 
ſchlag. Die Ratiborer ſchoſſen diesmal wider Er- 
warten viel, aber ohne Druck, ohne Schneid, 
ohne Richtung. Solche Dinger läßt Wenzel 
nicht herein. Wenn Breslaus Fünferreihe zum 
Angriff anſetzte, da lag das Tor förmlich in der 
Luft. Wenn es dem Trainer Mütſch von 03 
gelingt, den Seinen auch dieſen Schliff nach bei⸗ 
zubringen, dann können er und ſeine Schüler 
ſtolz ſein. Aus den jetzigen Fünfen werden aber 
beſtimmt keine fünf Stürmer. In der Läufer⸗ 
reihe hatten die Gäſte nur ein kleines Plus, aber 
ein wichtiges: genaues Juſpiel. Ein ungehen rer 
Eifer der Ratiborer Mittelreihe, in der dies⸗ 
mal Liehr beſonders hervortrat. alich dieſen 
Vorteil faſt aus, aber der Kräftever⸗ 
brauch iſt bei dieſer Spielweiſe weit größer. 
Und das iſt das Entſcheidende. Das Verteidiger 
paar des Platzbeſitzers iſt vor den Bresſauer 
Verteidigern zu nennen. In dem Kaſten walteten 
Wenzel und Krawietz ſicher ihres ſchwie⸗ 
rigen verantwortungsvollen Amtes. 


Wenzel hatte mehr zu tun, 


aber ſeine Arbeit war leichter als die ſeines 
Gegenübers. 
Aus dem Spielgeſchehen folgendes: 03 


ſtößt an, bricht ſofort durch, ſchießt aber daneben. 
Der Druck hält einige Minuten an. Dann zeiat 
Breslau ſeine Kunſt. Wie am Shnitchen läuft 
der Ball. Von Heinzelt zu Rathmann, von 
dem nach links und zur Mitte und lande! bei 
ſchwacher Abwehr immer wieder vor den Füßen 
der aufmerkſamen Läuferreihe, die alles Augen ⸗ 


Deichsel verwundbar 


2:2. Unentschieden im Kampfe mit Spielvereinigung:-VjB. 18 


Beuthen, 10. Dezember. 


Dem Favoritenſchreck, die Beuthener Spiel⸗ 
vereinigung VfB. 18, war es vorbehalten, 
dem bisher noch ungeſchlagenen Tabellenführer 
der Bezirksklaſſe, den erſten Punkt abzunehmen. 
In einem von der erſten bis zur letzten Minute 
erbitterten Ringen erbrachte die Spielvereinigung 
den Beweis, daß auch Deichſel verwund⸗ 
bar iſt. Das Kräfteverhältnis beider Mann» 
ſchaften iſt gleich und das Unentſchieden iſt kein 
Zufallsergebnis. Gegen Ende der zweiten Halbe 
zeit waren die Beuthener ſogar zeitweiſe über⸗ 
legen. Obwohl mit dieſem Unentſchieden der 
Nimbus der Unbeſiegbarkeit des Tabellenführers 
gebrochen iſt, wird Deichſel auch weiterhin keinen 
Gegner zu fürchten haben. Deichſel hat Spiel⸗ 
kultur und Kampfgeiſt. Nach der geſtrigen Form 
zu urteilen, müßte die Spielvereinigung bei den 
Endkämpfen jedoch ein Wort mitzureden haben. 


Der Sp elverlauf 


ſah zunächſt Deichſel in Front. Angriff auf An⸗ 
ge! rollte gegen das Tor der Einheimiſchen, und 
ald gelang es auch dem Rechtsaußen Deichſels, 
den erſten Treffer anzubringen. In den erſten 
Minuten, als Deichſel dauernd drängte, ſah es 
faſt nach einer hohen Niederlage für die Beuthe⸗ 
ner aus. Doch allmählich fand ſich auch die 
Spielvereinigung zurecht und es entwickelte ſich 
ein Mittelfeldſpiel. Hin und wieder 
brachte der Sturm der Spielvereinigung das geg⸗ 
neriſche Tor in Gefahr, doch der Tormann war 
auf der Hut. Je eine Ecke für Deichſel und für 
die Spielbereinigung brachten nichts ein. Kurz 
vor Halbzeit lief Deichſel zur Hochform auf. hatte 
ausgezeichnetes Zuſpiel, und nicht nur der Sturm, 
ſondern auch der Mittelläufer Goczok, der 
übrigens ein ganz großes Spiel lieferte, betei⸗ 
ligte ſich am Torſchuß. 


Kieromin im Beuthener Tor meiſterte 
die ſchwerſten Schüſſe. 


Nach der Pauſe ſah man ein 
Die Spielvereinigung gab 
Obwohl Jas kool! 
war ler ſpielte 


ganz anderes Bild. 
jetzt den Ton an. 
a nicht mit von der Partie 
dafür am Nachmittag in der 


Kurſiſtenmannſchaft, verſtand fi die Stürmer⸗ W 


reihe ſehr aut. Einen bis vor das Deichſel⸗Tor 
vorgetragenen Kombinationszug ſchoß Schwarz 
mit ſchönem, unhaltbarem Schuß in die äußerſte 
Ecke des Tores ab. Vorher noch hatte Deichſel 
durch den Halbrechten Imiſch ein Tor vor⸗ 
gelegt, ſodaß das Treffen jetzt 2:1 für Deichſel 
ſtand. Die Ausſicht auf den Ausgleich gab den 
Beuthenern neue Kraft. Tatſächlich gelang es 
Gollias, aus einem Gedränge vor dem Gäſte⸗ 
tor heraus den e 4 zu er · 
zielen. Die letzten Minuten boten das Bild eines 


N 
— — 


| brachten ſo 


merk auf einen guten Aufbau richtet. Aber zu 
einem Tor reicht es nicht. Dann iſt wieder ein ⸗ 
mal Ratibor in Fahrt. Hildebrand als 
Mittelſtürmer gibt zum kleinen Urbas (Rechts⸗ 
außen], der flankt ein; der in Torrichtung lau⸗ 
fende Halbrechte kommt aut in Stellung 


— Schuß! Wenzel ſtreckt ſich, aber zu 
ät, 


Und dann revanchiert ſich 02. 


In Torrichtung rollt der Ball, er wird von 
Schwieder ſcharf getreten, und es ſteht 1 21. 
Von neuem wird unter Aufßietung aller Kräfte 
bei einem raſenden Tempo, das man auf dieſem 
Boden kaum für möglich hält, um die Führung 
Fer Keinem gelingt fie bis zum Seiten- 
wechſe 


Nach der Pauſe ſetzt Breslau feine Kombing⸗ 
tionsmaſchine wieder in Bewegung. Man will, 
daß ſich die Ratiborer kaputtlaufen. Auf beiden 
Seiten gibt es Strafecken, Strafſtöße, 
das Spiel wird immer ſchärfer. Oft unnötig. 
Beide Tore kommen in höchſte Gefahr. Bei 
Ratibor rettet die Latte, bei Breslau befördert 
ein Kopfſtoß den Ball mitten aus dem Tor ber⸗ 
aus, Wenzel verlaſſen hatte. 
lich geht Pech auf der linken 
linie vor. Er iſt nicht mehr einzuholen, 
ſchwache, aber ausreichende Flanke nimmt Lehn⸗ 
hardt auf, und Nummer zwei iſt fällig. In 
einer vorübergehenden Mutlosigkeit der Rati⸗ 
borer folat das dritte Tor. Man iſt nun ſchon 
unter den Zuschauern bange, daß es noch ſchlim⸗ 
mer kommt. Aber in den letzten 15 Minuten 
letzen die Matiborer ihre ganzen Kraftreſerven 
1. Angriff auf Angriff rollt vor das Tor der 
Gäſte. Nur hin und wieder kann ſich Breslau 
aus dieſer Umklammerung freimachen. 


Breslan verteidigt jetzt ſtärker auf Koſten 
des Angriffs. ö 


Immer noch glaubt men an ein weiteres Gegen ⸗ 
tor. Ja, man hofft auf eine Punkteteilung. Aber 
dieſe Hoffnung erfüllt ſich nicht. In einer 
Viertelſtunde kann man dielem Gegner das 
Leder nicht zweimal in die Maſchen ſetzen. 


Seine 


erbitterten Punktekampfes. Dabei wurden ab- 
wechſelnd beide Tore in Gefahr gebracht. Wenn 
es Deichſel nicht gelang, ſeinen Siegeszug fortzu⸗ 
ſetzen, ſo iſt das zum großen Teil ein Verdienſt 
des Tormanns Kieromin. 

Bei Deichſel gefielen der Mittelläufer 
Goezok, der Torhüter, der linke Läufer ſowie 
der Rechtsaußen, während von den Vereinigten 
der Torhüter Kieromin, der Linksaußen 
Pampuch, ſowie in der zweiten Halbzeit 
Gollias eine gute Figur machten. 


EEE ET ccc 
Schleſiens Eishockeymeiſter 
kaltgeffellt | 


Infolge Meinungsberſchiedenheiten mit der 
Vereinsleitung iſt die erfte Eishocken⸗Mannſchaft 
des Breslauer Eislaufpereins aus. 
getreten und von ihrem Vereinsführer Hal⸗ 
la ma, der zugleich Gauführer iſt, auf drei Mo. 
nate disqualifiziert worden, ſodaß Schleftens Eis. 
hockeymeiſter für die ganze Saiſon kaltgeſtellt ift, 
wenn nicht der Deutſche Eislaufverband ein ande 
res Urteil fällt. x 


5 
Sportfreunde Ratibor gegen 
6B. delbrückſchächte 3:1 


Die Delbrückſchächter haben es erwar⸗ 
tungsgemäß nicht geſchafft. Trotzdem hielten 
ſie ſich nach der Pauſe, denn es ſtand 15 Minuten 
nach dem Seitenwechſel immer noch 0:0. 
ar. das erſte Tor an. Die Ratiborer 
Sportfreunde, die immer noch auf ihren Beſten, 
den Mittelſtürmer Hawlitzek, verzichten 
müſſen, hatten zunächſt, wenn fie auch im allge⸗ 
meinen eindeutig überlegen waren, alle Mühe, 
den Ausgleich herzuſtellen. Zehn Minuten vor 
Spielſchluß brachte dann ein Elfmeter die 
endung. Dieſer knappe 2:1-Stand gab ihnen 
das nötige Selbſtbewußtſein, und es reichte dann 
tatſächlich auch noch zu einem dritten Treffer. 
Die Gäſte gaben einen Gegner ab, der durchaus 
nicht den Eindruck machte, in Ratibor hoch zu 
verlieren. Sie wehrten ſich und griffen an. Der 
Sturm müßte jedoch etwas geſchloſſener ſpielen. 
Wenige Einzelleiſtungen reichen zu Er⸗ 
folgen nicht aus. Schiedsrichter Dudek arbei» 
tete, wie man es non ihm gewohnt iſt, gut 


darauf ankommt, zu ſiegen oder zu verlieren, fon- 

1 
mp 

der 


beiden Punfie 


Im 8 verſuchte der 


Sturmführer. 8 
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Die zweite sportliche 
Begegnung mit Polen 


Glücklicher Boxersieg Posens über Breslan 


Nach dem Fußballkampf in Berlin zwiſchen Deutſchland und Polen war es nun 
Schleſien, das zur Erſtarkung der ſportnachbarlichen Beziehungen der beiden Nachbar. 
länder beitrug. In dem mit 3000 Zuschauern überfüllten Breslauer Zirkus Buſch, deſſen 
weites Rund mit den Fahnen Polens und des neuen Deutſchlands wirkungsvoll ausge⸗ 
ſchmückt war, ftartete zum erſten Male im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland eine pol⸗ 
niſche Boxermannſchaft zum Städtekampf Breslau — Poſen. Welche Bedeutung man die. 
ſem Kampf beimaß, erſieht man am beſten daraus, daß der Kampf auf drei deutſche 
Sender und auf den polniſchen Rundfunk übertragen wurde. Poſen buchte einen glück⸗ 
lichen 8:6 Sieg. a 
und auch härter ſchlug. Das Urteil lautete hier 
„Unentichieden‘, Im Weltergewicht machte der 
Breslauer Mahn gegen ſeinen weit ſchwächeren 
Gegner Dankowſki durch fein dauerndes Ducken 
eine faſt unmögliche Figur. Erſt als der Ring ⸗ 
richter ihn in der dritten Runde zu fairerem 
Kämpfen ermahnte, wurde er beſſer und holte da⸗ 
urch noch einen knappen Punktfieg heraus. 
Der Südoſtdeutſche Meiſter Kreiſch, der . 
lange Zeit nicht mehr im Ring geſtanden hatte, 
hatte gegen den 2 Europameiſter, Maj chruc ki, 
von der zweiten Runde ab nicht mehr viel zu be⸗ 
ſtellen, zumal der Poſener, der in Breslau kein 
Unbekannter iſt, ſanber konterte und genaue Linke 
ſchlug, ſodaß die Polen hier zu ihrem zweiten 
Siege kamen. 

Ungerecht war das Urteil im Halbſchwerge⸗ 
wicht. Dieſer Kampf mußte die Entſcheidung 
bringen, da der Stand bisher 6:6 lautete. Der 
Südoſtdeutſche Meiſter Wenzel war durch ge⸗ 
nauere Treffer gegen Przybylſki weit beſſer, 
trotzdem gaben die Punktrichter den Si an 
den Polen. Das hatte ein Pfeifkonzert zur ge. 

Der Schwergewichtskampf wurde abgebrochen. 
Die Sekundanten des Polen W voznicki war⸗ 
fen das Handtuch. Wyaznicki hatte eine unmög⸗ 
liche Borerfiaur abgegehen. 


Der Protektor der Veranſtaltung, 


Gauſportſührer Nenneter 


richtete vom Ring aus an die Gäſte herzliche Be- 
grüßungsworte, mit denen er u. a. ſagte: Wenn 
Sie in Ihre Heimat zurückfahren, dann ſollen 
Sie zu Haus erzählen können, daß Sie hier 
Sportsfameraden gefunden haben, denen es nicht 


ie darnach ſtreben, durch einen ſportlichen 
höhere Ziele zu erreichen, die zum Nutzen 
iden Nachbarländer ſein können. Die 
Kämpfe ſtanden unter der Leitung des Görlitzer 
Ringrichters Sadlowfki. Im Fliegengewicht 
holte der kleine Baſler für Breslau die erſten 
Sobkowiak hatte ſich zwei Run⸗ 
den gehalten, klappte aber in der dritten Runde 
zuſammen, ſodaß Bafler mit Leichtigkeit ſiegte. 
Polniſche Mei⸗ 
ſter Rogalfſki vergeblich, bei dem ſchnellen und 
unheimlich behenden Miner feine ſchweren 
Brocken ane ingen Dadurch wurden ſi „beide 
Kämpfer gleich. Das „Unentihieden" war 
gerecht. Im rgewicht ſah man in Kajnar 
in Breslau ſeit langer Zeit wieder einmal einen 
Boxer von großem Format. Gegen die unheim- 
lich ſcharf geſtochenen Rechten und Linken war 
der Südoſtdeutſche Meiſter Urban machtlos, 
mußte auch mehrfach zu Boden, hielt aber durch 
ſeine fabelhafte Technik alle drei Runden durch, 
um dem Poſener einen überlegenen Punkt⸗ 
fien zu überlaſſen. Büttner litt im Leicht⸗ 

wicht von der zweiten Runde ab „wieder an 

tem, ſodaß der Polniſche Meiſter ge 


Anläßlich der außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung des Oſtoberſchleſiſchen Borverbandes 
— in der man gegen den Hauptverband ſcharf 
Stellung nahm — wurde an die einzelnen Vereine 
der Appell gerichtet, die ſportlichen Beziehungen 
zu deutſchen Vereinen möolichſt bald wieder auf⸗ 
2 Be ee E ir Fe 
immer mehr Uebergewicht gewann, trotzdem derſſſchen Nachbar as ſinkende Intereſſe für den Bor 
Brabinner De erſte Runde = ſich gebracht hatteliport und der Borſport ſelbſt zu heben ſei. 
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I 2 Schwerin 03 — Polizei Hamburg 3:7, 
die 2 wie e e eee Holſtein Kiel — Viktoria Wilhelmsburg 4:3. 
4 d * 
Erſatz. N aber 137 ug ne Gan Niederſachſen: 
i iſt ni er neebo . bi Ä von 
2590 en ee mehr Schwierigkeiten, als 1 F 1 
kr Platzherrn VfB. Verteidiger und Läufer⸗ DB, Peine — Hannover 96 2.2. 


Gau Niederrhein: 

Fortuna Düſſeldorf — Rhendter SV. 2-2, 
Alemannia Aachen — Duisburg 08 1:2, 
Duisburg 99 — Schwarz⸗Weiß Eſſen 3:0, 
Hamborn 07 — BL. Preußen Kreſeld 30. 
SC. Boruſſia Gladbach — Schwarz-Weiß 

Barmen 4:2, * 
DIR. Benrath — BV. Preußen Eſſen 220. 


Gau Mittelrhein 
Köln⸗Sülz 07 — Weſtmark Trier 1:0, 
Mühlheimer SB, — Kölner SE, 99 42, 
Bonner JN. — Nheran'a Köln 4:1, 
Eintracht Trier — Fortuna Kottenheim 62. 


Gau Süd weſt: 


Kickers Offenbach — Fg. Pirmaſens 2:0, 
Phönix den — Eintracht Frank- 


furt 
Wormatia Worms — FSB, Fraukkurt 3:2, 
Menanna.Olympia 


SV. Wiesbaden 
Sportfreunde Saat» 


nur ſehr gute Leiſtungen der Hintermannſchaft 
und Läuferreihe. Der beſte x 


Tore. 


Schwere Niederlage 
bon Hertha⸗ Bes. 


Tennis-Boruſſia jetzt auf dem zweiten Platz 
Berlin, 10. Dezember. 


ges 2. 0 * 
S. ans 
brücken 2:1. 


Gau Baden: 


SC. Freibura — SV. Waldhof 1:3, 
Karlsruher FV. — WR. Mannheim 2:2, 


Gau Bayern: 
1860 München — Syyg. Fürth 0:2. 
Wacker München — FV. Würzburg 04 22, 
1. 36. Nürnberg — Bayern München 2:2, 
AS. Nürnberg — FC. München 2:3, 
Schwaben Augsburg — Jahn Regensburg 2:1. 


— 


iſt er viel 
ielte nicht 


olal a 
„bat durch das verlorene Spiel 
den zweiten Platz hinter Viktoria an Tennis 
Boruſſig abgegeben. Tennis. Boruſſia ge 
wann in der Lauſitz im Kampf mit Cottbus⸗ 
Süd mit 7:1 (1:0)-Toren und hinterließ dort 
von allen Berliner Mannſchaften nachhaltigſten 


Partei⸗Nachriqnen 


NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Beuthen ⸗Süud und 
Stadtpark. Am heutigen Montag gehen die Mitglieder 
der Ortsgruppe Süd und Stadtpark der NS. Frauen 
ſchaft zur Sondervorſtellung im „D eli“, wo um 14 Uhr 


die Vorführung des großen Tonfilms „Deutſch⸗ 
[land erwacht“ beginnt. 5 
NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Beuthen. In 


der Schauburg beginnt am heutigen Montag, 14 Uhr, 
J unfere Sondervorſtellung, in welcher der Tonfilm der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution „Deut ſchland 
erwacht“ gezeigt wird. 


Eindruck. 


Fuf ball im Reiche 


Gau Brandenburg 
Viktoria 89 — Hertha 5:0, 
Cottbus. Süd — Tennis-Voruſſia 1:7, 


Minerva — BfB. Pankow 2:1. Deutſcher Lederarbeiterverband im Geſamtverbaud 
Union Ober chöneweide — Spandauer SV. 2:1, der Deutſchen Arbeiter, Verbands⸗Ortsgruppe Hinden⸗ 
92 — Blau-Weiß 3:3, Burg. Am Dienstag, dem 12. Dezember, 20 Uhr, findet 


Berliner S 


im Saale von Pietz ka, Hindenburg, Glückaufſtr. 12, 
(dindenburgzimmer) eine Verſammlung ſtatt. 
Es ſprechen der Verbandskreisleiter des Deutſchen 
Lederarbeiterverbandes, Pg. Melzer, Gleiwitz, ſowie 
Krelsſchulungsleiter Pg. Hiller über „Zweck und 
giel der Deutſchen Arbeitsfront“. Es iſt Pflicht eines 
jeden Lederarbeiters, an der Verſammlung teilzunehmen. 

NS. Beuthen. Dienstag, 20 Uhr, im Deutſchen 
I Haus Zellenabend der Betriebszelle Schenker 
& Co. 5 


= Gan Sachſen: i 

acker Leipzig — VfB. Leipzig 0:1. 

1. Bontl, 20. Planen Suddſg. Planen be. 

Dresdner SC. — Sportfreunde 01 Dresden 4:1 
(Endſpiel um den Mutſchmann. Pokal 


5 Gau 2 2 
Polizei Lühed — Union Altona 3:7 


Weihe des Motor:SA-Heims 
in Gleiwitz 


Feldgottesdienst und Standerweihe 1 5 Vereidigung der Staffel I 


Gleiwitz, 10. Dezember. 

In dem ehemaligen Proviantamtsgebäude an 
der Teuchertſtraße, das nach Beendigung des Welt⸗ 
krieges leer ſtand und nur gelegentlich als Lager» 
taum Verwendung fand, ſind der Motor · SA. ſei · 
tens der Stadt Gleiwitz einige Räume zur Ein- 
richtung eines Heimes zur Verfügung geſtellt 
worden. Es waren umfangreiche Arbeiten erfor · 
derlich, um die alten Kornkammern in einen eini⸗ 
germaßen wohnlichen Zuſtand zu verſetzen. Wände 
und Decken mußten gezogen und verſchiedene bau⸗ 
liche Veränderungen vorgenommen werden. In 
unermüdlicher Tätigkeit wurden dieſe Arbeiten 
bon SA.⸗Leuten unentgeltlich ausgeführt, und eine 
beträchtliche Anzahl Gleiwitzer Firmen unter⸗ 
ſtützten das Werk durch Spenden. So entſtand 
ein recht einfach, aber durchaus zweckmäßig und 
muſtergültig eingerichtetes Heim, deſſen Ein» 
weihung am Sonntag erfolgte. 


An der Feier nahmen zahlreiche Vertreter der 
Behörden und der Wirtſchaft ſowie die Führer der 
SA., insbeſondere Oberbürgermeiſter Meyer, 
Direktor Bergaſſeſſor Pyrkoſch, Direktor Dr. 
Menzel, Standartenführer Theophile, Po⸗ 
lizeimajor von Colbe, ferner Abordnungen des 
Fliegerſturms und der Hitlerjugend 
teil. Im Appellraum des Heims ging der Führer 
der Motorſtandarte 17, 


Standartenführer Giersberg, 


in ſeiner Glückwunſchanſprache auf den Grunde 
gedanken ein, der zur Errichtung der SA.⸗Heime 
geführt hat. In dieſen Heimen ſollen ſich er ⸗ 
werbsloſe und heimatloſe SA.⸗Leute zuſam⸗ 
menfinden, hier fol der Kameradſchafts⸗ 
geiſt gepflegt werden. Die letzte Führertagung 
habe bewieſen, daß in der Ertüchtigung der Mo⸗ 
tor-SA. viel geleiſtet worden fei. Das neue Glei⸗ 
witzer Heim der Motor-⸗SA. ſei vorbildlich 
und ſtehe an erſter Stelle in Oberſchleſien. Staf⸗ 


Elternabend der Minderheits ⸗ 
Mittelſchulen in Kattowitz 


Kattowitz, 10 Dezember. 
Am Freitag traten die deutſchen Minderheits⸗ 
Mittelſchulen aus der Stille ihrer 
Arbeit vor die Oeffentlichkeit, um Zeugnis zu 
geben von ihrer Schularbeit zugunſten der armen 
Mitſchüler. Der Saal der „Reichshalle“ konnte die 
Beſucher kaum faſſen. Demgemäß wurde auch der 
geldliche Erfolg groß, und eine große Anzahl 
armer Schulkameraden wird zum Weihnachtsfeſte 
eine fo notwendige Unterſtützung entgegen» 
nehmen können. Die faſt überreiche Vortragsfolge 
bot zunächſt zeitgemäße Gedichte, die ſich mit 
deutſchen und oberſchleſiſchen Volksliedern ab⸗ 
wechſelten. Der große Chor der Knabenmittel⸗ 
ſchule bot ſchließlich noch eine Reihe Heimat⸗ und 
Weihnachtslieder lauch mit Soloſtimmen]. Mittel⸗ 
ſchullehrer Lippa hatte die prächtigen Geſänge, 
bie mit ausgezeichnetem Vortrag und _alodenrein 
geboten wurden, einſtudiert. Der rieſige Beifall 
war daher voll verdient. Wunderſchön und gedan⸗ 
lenreich war auch die „Huldigung der Jahres 
zeiten“. Nunmehr ſpielte der Schüler Holde 
Ar mit guter Ausarbeitung der Themen eine 
8 von Haydn. Eine Anzahl deutſche 
Volkstänze mit Geſang der Mädchenmittelſchule 
ernteten ſo ſtarken Beifall, daß iederholungen 
erfolgen mußten. e Vortragsfolge brachte 94 5 

dann unter Leitung von Turnlehrer Men 

d „Ausſchnitt aus einer Turnſtunde“ 

e Knaben hervorragende turneriſche unde 
—.— en begeilterte Aufnahme fand mit 
telſchullehrerin Frl. Wüllner zuſammengeſtellte le 
ärchenſpiele, waren eigene Kompoſition der Ge⸗ S 


in der 
a cht „Ein Abend in der fa von Mit⸗ 
2 Beteiligt war hauptſächlich die Mödchen⸗ 


ſonſtigen] d 


Pädagogiſche Akademie 
Hirſchberg 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volskbildung beabſichtigt Oſtern 1934 
die Hochſchule für Lehrerbildung von 
Halle nach Hirſchberg zu verlegen. Bis 
zu. Fertigſtelluna des Neubaues ſoll die Hoch⸗ 
ſchule in den Räumen des Hirſchberger Gym⸗ 
naſiums untergebracht werden. Dieſe Maß 
nahme ſtellt keinesfalls die Einleitung für einen 
Abba des Hirſchberger Gymnaſiums dar. 


der Motorstandarte 17 


[Eigener erich 
Stand der Rundfunkteilnehmer 


Die Geſe tzahl der Rundfunkteilnehmer im 
Deutſchen Reiche betrug am 1. Dezember 4 837 549 
gegenüber 4635 537 am 1. November d. J. Hier 
nach iſt im Laufe des Monats November eine Zu⸗ 
nahme von 202 012 Teilnehmern (4,4 v. 9.) ein⸗ 
getreten. Unter der Geſamtzahl befinden ſich 
499 079 Rundfunkteilnehmer, denen die Gebüh⸗ 
renerlaſſen find, gegenüber 503420 am 1. No- 
vember. Die Zahl der gebührenfreien Teilnehmer 
[hauptſächlich Arbeitsloſe) iſt mithin um 4341 
weiter zurückgegangen. 


felführer Raum habe hier eine höchſt anerken⸗ 
nenswerte Leiſtung vollbracht, er habe uneigen⸗ 
nützig und ſelbſtlos für die SA.⸗Männer gearbei⸗ 
tet. Hier möge nun Kameradſchaft ge» 
pflegt werden im Sinne des Führers und unter 
dem Leitwort: „Und wenn wir ſterben müſſen, 
Deutſchland ſoll leben.“ Standartenführer 
Giersberg übergab das Heim dem Führer der 
Staffel I der Motorſtandarte 17, 


Staffelführer Naum. 


Paſtor Schulz 


hielt die Feſtpredigt, mit der er die Worte 
der Bibel auf die Pflichten der deutſchen Menſchen 
gegenüber Führer und Reich bezog. Er erinnerte 
an eine Vereidigung von SA. „Männern. die vor 
zwei Jahren in aller Heimlichkeit und Stille vor 
ſich gehen mußte, da ein öffentliches Auftreten der 
SU. unterſagt war. Nun ſeien die Dinge anders 
geworden, nun blicke das deutſche Volk mit Ver⸗ 
trauen auf feinen Führer Adolf Hitler, weil es 
ſpüre, daß dieſer Mann alles in ſeiner Seele um⸗ 


— 


Dieser fh 5 1 800 fag as Inn daf een deutſch und chriſt⸗ — 
ieſer führte aus, man habe vor wenigen Jahren | li ch ſei m Dritten ich gelte es nun, treu zu 
noch nicht gedacht, daß es ſo bald möglich ſein] wahren und zu hüten, wos Gott dem deutſchen „Deutſcher Arzt“ „Deutſcher Zahnarzt“ 


Volke anvertraut habe. Der Menſch, der auf die⸗ 
ſer Erde lebe, müſſe im Kampf ſtehen gegen ſich 
ſelbſt, gegen bie, Mächte der Bosheit, Lüge und 
Zuchiloſigkeit. Der Begriff der chriſtlichen Liebe 
finde ſeinen ſchönſten Ausdruck in der ‚Kame- 
radſchaft. Jeder einzelne müſſe im Dienſt an 
Volk und Vaterland im Kampfe ſtehen, in ſelbſt⸗ 
loſer Opferwilligkeit Volksgemeinſchaft be⸗ 
weiſen und in Treue ſeine Pflicht tun. 


Standerweihe 


Standartenführer Giersberg weihte nun 
vier Stander der Motor⸗S A. mit den Wor- 
ten: „Wer auf dieſe Fahne ſchwört, beſitzt nichts 
mehr, was ihm allein gehört.“ Der Fahnenweihe 
folgten „das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗ 


Lied. dann nahm Standartenführer Giersber 
„Lied. Sodann n Standartenf 8 
begrüßte ſodann die Gäſte und dankte Oberbürger de Be reibt gung der Angehörigen ber Motor, 


meiſter Meyer für die Ueberlaſſung der Räume, 

und ferner allen Firmen, die am Zuſtandelommen CA Männer auf Ihre Alen Hin. Die © Ye 

dieſes Werkes mitgeholfen haben. Das Deutich- | Männer ſprachen die Eidesformel. Jeder SA. 

rn und das Horft-Weilel-Lied beſchloſſen die are be erü hr 14 die durch 222 Reihen a Führer 
eier ahne. Dann gab ein Eir.-Beil auf den Führer 

In geſchloſſenem Zuge marſchierte dann die] der Feier den Abſekluß. 

Motorſtaffel nach dem Schützenhaus. Hier fand] In geſchloſſenem Zuge 90 

ein Feldgottesdienſt ſtatt, den im feſtlich ge- 3" e 1 Em. Abend 

ſchmückten Saal die Vapelle der Motorſtandarte Ihren Gäften im Ehühenhans eden 115 

und ein Chor von SA.⸗Männern mit Beethovens zert der Kapelle der SA.⸗Motorſtandarte 

„Die Himmel rühmen“ einleiteten. zuſammen. 


Der Sachverſtändigenbeirat für Volksgeſund⸗ 
beit bei der Reichsleitung der NSDAP. gibt be⸗ 
kannt, daß die in verſchiedenen Bezirken von ört- 
lichen Aerztes bzw. Zahnärzteverbänden verwen- 
deten Klebezettel mit dem Aufdruck „Deutſcher 
Arzt“ bezw. „Deutſcher Zahnarzt“ ver⸗ 
boten worden ſind. Wenn trotzdem örtlich dieſe 
Schilder benutzt würden, geſchehe es ohne Ge⸗ 
nehmigung der Reichsleitung. Die 
Verantwortung habe die örtliche Stelle ſelbſt zu 
tragen. 


werde, in der Stadt Gleiwitz ein derartiges Heim 
zu errichten. Der Glaube und die Hingabe 
jedes einzelnen SA.⸗Mannes hätten dies ermög- 
licht. Es ſeien der gleiche Glaube und die gleiche 
Hingabe geweſen, die den Sieg der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Joee ermöglichten, und durch die das 
deutſche Volk vom drohenden Abgrund des Ver⸗ 
derbens zurückgeriſſen worden ſei. Glaube und 
Hingabe ſollen auch für dieſes Heim der Leit⸗ 
gedanke ſein. Hier ſollen heimatloſe SA.⸗Män⸗ 
ner eine Heimat finden, und ſie verſprechen, daß 
ſie im Sinne des Führers ihre Pflicht tun wer⸗ 
den, ae" 5 des 1 a wer⸗ TH 
den, der das Wohl feines Volkes über feine eigene 
Perſönlichkeit geſtellt habe. Staffelführer Raum Ortsgruppenleiter 
der Deutſchen Partei verhaftet 


Kattowitz, 10. Dezember. 


Nach vorangegangener Hausſuchung 
wurde der zweite Ortsgruppenvorſitzende der 
Deutſchen Partei in Neudeck, Johann Mohrus, 
von der polniſchen Polizei verhaftet. Die 
Verhaftung erfolgte ohne Angabe von Gründen. 


Ichmugglerin tödlich verletzt 


Kattowitz. 10. Dezember. 

Bei Birkenhain bemerkte ein polniſcher 
Grenzbeamter, wie die 43 Jahre alte Marie 
1 aus Bitkow die Grenze mit 

chmuggelwaren überſchreiten wollte. Als 
die Frau auf den Halt-Ruf die Flucht er ⸗ 
griff, machte der Polizeibeamte von feiner 
Waffe Gebrauch, und traf — Frau fo unglüd- 
lich in den Unterleib. * Tod auf der 
Stelle eintrat. 


= 


Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme 


ing es zurück ins Heim 


vom 1. März 1934 ab an das Amtsgericht in 
Neiße perſetzt und bereits vom 10. d. M. ab an 
„dieſes Amtsgericht abgeordnet worden. Mit der 
brachte Getreide in die Stadt und ver⸗ Verwaltung dieſer Richterſtelle iſt der Gerichts 
kaufte es für 136.— Mark. Mit dieſem Bes aſſeſſor Dr. Engel betraut worden. Der Gerichts. 
trage beſuchte er eine Gaſtwirtſchaft und zechte aſſeſſor Ladeck iſt von feinem Beſchäftigungsauf⸗ 
ort ein „wenig“. Als er zu Haus ankam, mußte trage bei dem Amtsgericht in Katſcher entbunden 
er feſtſtellen. daß er von dieſem Betrage nichts und der Gerichtsaſſeſſor Krauſe an feine. Stelle 
mehr übrig behalten hatte. Er gibt an, daß dorthin angeordnet worden. 

er von zwei Freunden, mit denen er gezecht 
hatte. beraubt worden war, da er nur 10,— 
Reichsmark in dem Gaſthaus bezahlt hatte. Die 
Ermittlungen ſind aufgenommen. 


Vom Tode überraſcht. Der Landwirt Fo⸗ 
rytta aus Jamm beſuchte feine Tochter und ſei⸗ 


R oſen berg 8 5 
* Beraubt? Der Landwirt N aus Klein Bore 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Frits Seifter, Bielsko - Bielitz 
Herausgeber und Verleger: „rasa“, Spolke wydawnicra 
= or. odp., Pszezyna. 

Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Muller, GmbH., Beuthen O8, 


Die größte ‚Weihnachtsfreude 


er bereit 


Rodeischiäiten u. Schlittschuhe 


dei dem Hei ines lieb Ko el & Taterka 
nen Schwiegerſohn. Als er ihr Lokal betrat und e ee, A ae Beutnen 08. Hindenburg 08, 
Piekarer Stra Kronprinzenstraße 29 


jeine Angehörigen begrüßen wollte. wurde er 
plötzlich vom Schlage getroffen und ſank 
tot zu Boden. 

3 Oberſchleſiſcher Schmiedetag, Hier findet am 
nächſten Sonntag im Saale des Hotels Botzy der 
Oberſchleſiſche Schnee eker 
Tag ſtatt. Die Tagesordnung ſieht vor: Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung im 5 für das Jahr 
1934 und Bericht über die Bran ne Meſſe in 
Leipzig und Reichs derbandstag in Weimar. 


Obersteiger i. R. 


Robert Bahr 


spreche ich meinen innigsten Dank aus. 


diet Wilhelmstraße 10. 


Eva Ebner -Robert 


Konzertpianistin und Pädagogin 
Berlin — Beuthen 


Annahme von Schülern: 
in Beuthen bei Ruth Tomasczewski, 


Breslau, den 9. Dezember 1933. 
Weidendamm 9 


Parkstraße 2, Telefon 2590, 
in Gleiwitz bei Adelgunde Rogge, 
Gneisenaustraße 51. 


Demnächst 


Schülerkonzerte In Beuthen u. Gleiwitz 


Emma Bahr, 
geb. Henkel. 


a 


Krouzburg 


* 4871 Arbeitsloſe weniger! Die Ardeitslage 

m Kreuzburger Bezirk zeigt eine wachſende 
Sefa des Arbeitsmarktes: Die Hahl der 
Arbeitſuchenden iſt von 3134 auf 4430 geſtie⸗ 
gen, liegt aber um 4671 Perſonen unter den Vor⸗ 
jahrszahlen jür die gleiche Berichtszeit. Sämtliche 
Städte im Arbeitsamtsbezirk Kreuzburg und 
der Kreis Guttentag find frei von Wohl- 


Sie sind zu dick! 


272 Leber, Darm, Niere uſw. arbeiten 
ſſer, wenn Sie mindeftens 10 Pfd. ab; 
nehmen. Schlank ſein, heißt —.— fein. 

lant fein, heißt auch fi fein. Beginnen 


Für Weihnachten 
außerordentlich 


mittelſchule. Man ſah eine große Bauernſtuben⸗ fahrtserwerbsloſen. ie noch heute mit 770 5 ehrenden „Rei · 
ßzene mit Federnſchleißen und andere Volks- * Aigner ire Unter ſehr ſtarler Be⸗ ee Ag den unf | Entfet- 
bräuche. Die Leiſtungen der Darſtellerinnen waren ung der 1 7 9 ſprach im großen Kon⸗ ) tungstabletten. RM. 0 855 e en Sie 
über jedes Lob erhaben, und Seien Beifall por cle aa Prof. Dr. Pohl (Breslau) über den N in Der 9 Apotdete Ir 2. 8 1 2575 
5 * 0 fl Horfberde dez bier in 1 3 Karen 4 U b. der Redner beleuchtete oth uth., abnhoffte f 
edakteur e er Vor je verſchiedenen Arten der Bomben und ihre f 8 2. 88, 
E hatte eingangs die Erſchienenen] Wirkungen und seichnee De Re dieſen Be soeben eingetroffen ! Prima Rohe „ Ir in = 
in berzlicher Weiſe begrüßt. Nach einem Schluß⸗ wirkungsvoll zu begegnen. Lehrer Klim m. der Krakauer 95 ich in im "A uttionstotal, 
lied dankte der Vorfisende allen Mitwirkenden] Führer der Ortsgru unpe dei Reichsluftſchuzver⸗ ar, Blottnitzaſtr. 17, 
und Gäſten. Sch. bandes. richtete ernſte Mahnworte an die Bevöl⸗ Cervelatwurſt u. ee 8 
kerung. den Gedanken des zivilen Luftſchutzes 8 enittfeſt]“ doe und einen grög. 
Der „Führer“ des Führers. So hat man Hanfl weiter zu fördern. ee. Bun Fe Möbelft 

Baur getauft, der in der dreimotorigen „Immel⸗ Sch r ff ie mr. u. a. m. zwangsweiſe 
mann“ den Führer quer durch Deutſchland führt. Auf e Feinſte Mettwurſt rer 
ee es PR 

e Maſchine, das trug dem biederen Flugkap neben m . 
dem Titel „Luftmilfionär” auch den Ghrennamen „Fh. „ 4“, Die Bevölterungsziffer von Leoßſchütz hat . re 930 Benthen — 


rer“ des Führers ein. Die „Deutſche Flugilluſtrierte“ 
ſtellt uns in ihrem neueſten Heft Hanſl Baur vor, die. 9 
ſen waſchechten Oberbayern, der ſo gar nichts 
dafür übrig hat, berühmt zu werden. Welker bringt 
die „Deutſche Flugilluſtrierte“ ſpannende Bildberichte 
über Kampfgeſchwader in aller Welt, fie nimmt 
Stellung zu dem Problem „Mammutflugzeug oder 
Lufttorpedo“, fie ftellt uns Ernſt Udet vor, wie man 
ihn nicht kennt. Die unvergeſſenen Taten der Mas 
rineflieger und der Richthofenſtaffel werden uns durch 
bisher unbekannte Bilder nahegebracht. („Deutſche 
Flugilluſtrierte“ monatlich 88 Pf.) 


ſich in letzter Zeit ſtark der 14000. Grenze 

genähert. Am 1. November zählte Leobſchütz 
13904 Einwohner. Die Zahl der Auslän- 
der beträgt 540. 


* tenſchaft. Reichspräſibent d 
Hin de ce ee arten bei — 


m eee 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sieh nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Bitte besuchen Sie uns! 


iebenten lebenden Kinde des Maurers Pri 
5 . a nzeß-Auflegematraizen D.R.P. 
15 2 5 ek, Arnold ⸗ Janſſen Straße, über Beuthen 05 Gleiwitzer Str 1-2 überzeugt Rebe Alleinhersteller 
. a 23 . Koppel & Tatörkn; Abt. Metallbetten 
Vom Amtsgericht Katſcher. Amtsgerichts. 5 Beuthen 08. Hindenburg 08. 
rat Dr Haaſe beim Amtsgericht in Kalſcher iſt Gleiwitz, wunelmatr. 10 
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Aus Dperichlefien und Schiefien 


Oberbürgermeister Schmieding wirbt für das WHW. 


47000 Hiljsbedürftige.. Beuthen 


23 000 RM. Winter hiljsspende der Fleischer:Innung — Volksküche 
speist täglich 1700 Personen | 


; Beuthen, 10, Dezember. 
Die Preſſeſtelle der NS.⸗Volkswohlfahrt in 
Beuthen ⸗Stadt ſchreibt uns: 

Am Sonnabend abend fand im Konzerthaus 

eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
des euthener Winterhilfswerks 
ſtatt. Oberbürgermeiſter Schmieding teilte er⸗ 
ſchütternde Zahlen über die Not mit, die inner⸗ 
halb der Beuthener Einwohnerſchaft herrſcht. Auch 
die Wohnungsnot ſei immer noch ganz ge⸗ 
waltig: eine grobe Anzahl Volksgenoſſen müſſe in 
alten Kellerwohnungen haufen. Kinder. 
reiche Familien, darunter ſolche mit 5—7 Kindern, 
müſſen ſich in einem Zimmer zuſammenpferchen. 
Wenn man in Oberſchleſien die a Auf⸗ 
gaben vor ſich ſieht, ſo gehöre ein ſtarker Glaube 
anden Führer, um die Kraft zum Wiederauf⸗ 
bau herzunehmen und dafür zu ſorgen, daß man 
neue Mittel hereinbekommt. Das Winter ⸗ 
hilfswerk habe in unſerer Stadt anerken⸗ 
nenswerte Erfolge aufzuweiſen. Aber es 
müſſe von der Allgemeinheit noch me her geleiſtet 
werden. Erſt dann ſei das Opfer ein wirkliches 
Opfer, wenn der Gebende es empfindſam ſpürt. 
Es Kong? noch ſehr viele Menſchen in unſerer 
Stadt, die nur vom Ueberfluß ſpenden. 


Beuthen zählt insgeſamt 47 374 Perſonen, 

die das Winterhilfswerk in An 
BR ſpruch nehmen. 
Was das dei einer Einwohnerzahl von 102 000 
bedeutet, könne ſich jeder ausrechnen. Rund 


30 Prozent der Beuthener Bevölkerung ſeien nicht 
in der Lage, ſich das Exiſ inimum zu der» 


i ag iſtenz⸗M 
ſchaffen. Soeben habe auch die Stadt Hinden⸗ 


burg ihre Elendsziffern bekanntgegeben. Hinden⸗ hereinbekommen. Man muß ſagen: Man habe 


burg wolle nun die Mittel der Regie ⸗ 
rung in Anſpruch nehmen. Ausdrücklich betone 


er, daß er Hindenburgs Elend nicht als Vorwand werk der 


nehmen wolle. Er ſei überzeugt, daß die Stadt 
Hindenburg infolge der ungünſtigeren Struk- 
tur noch ſchlechter daſteht als Beuthen. In 
der Zahl der H 
175 reg ſtehen beide Städte 
glei! 


als in Hindenburg. 
und Helfern und den Mitarbeitern des Winter⸗ 
hilfswerkls ſeinen wärmſten Dank aus. 
habe wohl ſchon in der Zeitung von der 


hochherzigen Spende der Fleiſcher⸗ 
Innung 


geleſen. Dem Winterhilfswerk der Stadt Beuthen Lebensmittel, für die Küchen, 
. Mark mn“ nen Verwaltungsunkoſten insgeſamt 22000 Mark 
die anderen Handwerkskreiſe, ferner beſon⸗ ausgegeben. Von den verbliebenen 40 000 Mark 


Au 5 hierdurch 20 000—23 000 

u 

ders die Kaufmann . aft, die Beamten und 

Angeſtellten, die freien Berufe, ſelbſt die Arbeiter 

hätten ſich in lobenswerter Weiſe in den Dienſt 

des Hilfswerks geſtellt. Er bittet die Opfernden, 
ermüden, ſondern durchzuhalten, denn 


nicht zu 5 
die ſchlimmſte Arbeit ſtehe noch bevor. Als man 


mit dem Winterhilfswerk anfing, habe man von 
vornherein gewußt, 
orggniſieren müſſe. Die Organiſation des WW. 
in Beuthen ſteht nun wirklich. Die bisherigen 
Wyhlfahrtsverbände hätten ſich in den Dienſt des 


Geſamtwohls geſtellt. Er danke allen für die 
rühmenswerte Hilfsbereitſchaft und rufe jeden 
Volksgenoſſen zur weiteren Mithilfe auf. Die 


Sorge der für das Winterhilfswerk arbeitenden 
Nationalſozialiſten gelte i 
nur, die darauf als Parteimitglieder oder 


geſamten Bevölkerung. 


Das Winterhilfswerk ſieht über die Par. 
teizugehörigkeit und Konfeſ⸗ 
ſienen hinweg. es ſieht nur den dent. 
ſchen Arbeiter, den deutſchen Volksgenoſſen 
und Erwerbslosen vor ſich. 
Oberbürgermeiſter Schmieding bat, es möch⸗ 
ten ſich alle dem Winterhilfswerk mit noch grö⸗ 


geren Kräften zur Verfügung ſtellen. Die Kreis⸗ 
waltung des Winterhilfswerks werde nichts un⸗ 


ilfsbedürftigen, prozentual 0 5 uns weiter 1 
Lichen Stufe des Elends. Aber exfreulicher⸗ en en aut 
weiſe babe man in Beuthen mehr Spenden waer 
für die Betreuung der Hilfsbedürftigen erhalten | die L 


Er ſpreche allen Spendern dung ausgeftattet worden find, werden tate 
an] auch den 


daß man erſt aufbauen und ſchilderte die Kartoffel- 


nicht etwa 1 4 
als] "= 
Freunde der Partei Anſpruch hätten, ſondern der die Meldungen. 


[Eigener Bericht) 


e würden. Für die 50 Mitarbeiter 
des Winterhilfswerks ſei ein Etat von insgeſamt 
900 Mark aufgeſtellt, auf den einzelnen ſind das 
nicht ganz 20 Mark. 


Die leitenden Amtswalter des Winter: 
hilfswerks arbeiten vollſtändig ehrenamtlich. 


Die Notlage in Beuthen ſah anfangs nicht ſo 
ſchlimm aus, aber dann meldeten ſich die ver ⸗ 
chämten Armen. und da erſt lernte man 
das Elend unſerer Stadt in ſeinem ganzen Aus⸗ 
maße kennen. Ende Oktober begann das Win⸗ 
en mit der Kartoffel» und bald 
auch mit der Kohlenzuteilung. Auch die 
Volksküche begann ihre Wirkſamkeit für die⸗ 
jenigen Volksgenoſſen, die keinen eigenen Haus⸗ 
halt beſitzen. 


Gegenwärtig werden von der Küche 
etwa 1700 Perſonen geſpeiſt. 


Die bisherigen Unkoſten der Küche ſtellen ſich auf 
rund Mark. Es wurde vielfach als Härte 
empfunden, daß durch die Volksküche nicht auch 
die hilfsbedürftigen Familien bedacht werden. 
Für die Familien ſind die Warenipenden 
eingeführt worden, die find zum Teil recht aus⸗ 
17 geweſen. Der Beuthener Kaufmann ⸗ 
a 


— —3h’—U 


— 


— 


hart gebühre vollſtes Lob; ſie bemühe ſich mit 
llen Kräften, der Not zu ſteuern. Nun traten 
auch die Beuthener Fleiſcher in die Fuß⸗ 
tapfen der Beuthener Kaufmannſchaft. Man habe 
von den Beuthener Volksgenoſſen ſehr 


ſchöne Waren. und Geldſpenden 


— — 


alles ausgepumpt, was nur auszupumpen war. 
Jetzt ergebe auch vom Beuthener Winterhilfs⸗ 


Ruf an die Reichsregierung, 


helfen. Selbſtperſtäudlich werden 
der Betreuung 
zugt. Von Montag ſammelt im Dombro⸗ 

alde eine Kolonne von 40 Mann Holz, 
eute, die vom WOW, mit warmer Klei- 
9 bis 10 Feſtmeter Holz einbringen. Da ſie ei 
Wald ſäubern, fo leiſten ſie wertvolle 
Kulturarbeit. 

Die Geſamtein nahmen des Beuthener 
Winterhilfswerks ſtellen ſich bisher auf 63 000 
Mark. Davon wurden für Kartoffeln, Frachten, 
für die verſchiede⸗ 


— — G. — — — ᷑⁊̃ — 


wird ein erheblicher Teil für die Weihnachtsſpen⸗ 
den aufgebraucht werden. 
Organiſationsleiter 


Dipl.⸗Handelslehrer Vartelt 


und Kohlenbelieferung. 
Ex hob dabei die lobenswerte Mitarbeit des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes und des Bauernführers 
Langſch hervor Die Polizei habe in an⸗ 
erkennenswerter Weiſe Autos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Sie unterſtützt das Winterhilfswerk auch 
dadurch beſonders, daß ſie 200 Kinder auf eigene 
Koſten verpflegt. Die Freitiſchſtiftun⸗ 
ließen ſich zunächſt gut an, und man brachte 
d auf 300 Freitiſche. Dann aber ſtockten 
Der Redner ſchilderte dann die 


Boutfen 


Rechtsanwaltsangeſtellte!l Am Montag, 11. Des 
zember, 20 Uhr, findet eine Verſammlung im 
Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 
gegenüber der Marienkirche] ſtatt. Mit Rückſicht 
auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird das 
Erſcheinen ſämtlicher organiſierten und nicht⸗ 
organiſierten Kollegen und Kolleginnen erwartet. 
Es handelt ſich insbeſondere darum, daß nach den 
von der dem Deutſchen Büro⸗ und Behörden⸗ 
Angeſtelltenverband angeſchloſſenen Reichs fach⸗ 
gruppe, Rechtsanwalt⸗ und Notariatsangeſtellte 
herausgegebenen Richtlinien die Unterbringung 


erwerbsloſer Kollegen auch in anderen Teilen des 


Tätigkeit der Nähſtube und der Schuhmacher⸗ 
werkſtatt. Die SA., SS., HF., NS.⸗Hago, die 
Großinduſtrie ſeien mit großem Erfolg vom 
WoW. in Anſpruch genommen worden. Die Zu⸗ 
jammenarbeit mit dem Städtiſchen Wohlfahrts⸗ 
amt und mit den caritativen Verbänden erfolgt 
reibungslos, die Zuſammenarbeit mit der Preſſe 
verdiene volles Lob. 
Die Kreiswohlfahrtswalterin. 


Frl. Lichotta, 


ſprach über die Frauenarbeit. Eine ſehr große 
Anzahl Frauen und Mädchen hätten ſich dem 
WW. zur Verfügung geſtellt und arbeiteten mit 
beiſpielloſer Begeiſterung in der Kleiderkammer, 
in den Nähſtuben, in der Kreiswaltung, wohin 
zahlloſe verſchämte Arme kommen. 


Dr. Mathejka 


teilte mit, daß ſich die freien Berufe bereit⸗ 
willigſt in den Dienſt des WH W. geſtellt hätten, 
Sie lieferten durch ihn etwa monatlſch 900 M. ab. 

Kreiswalter Dr Berger widmete darauf 
einige Worte der bevorſtehenden 


Weihnachtsfeier. 


Große öffentliche Feiern ſeien für den 17. De⸗ 
zember angeordnet worden. An ihnen ſollen alle 
Hilfsbedürftigen, die in den Kartotheken verzeich⸗ 
net ſind, teilnehmen. Einbeſcherungen gebe es 
aber nicht. Die Weihnachtspakete werden den 
Hilfsbedürftigen in der letzten Adventswoche ins 
Haus gebracht werden. Die Ortsgruppe Roß⸗ 
berg wird die Weihnachtsfeier bei Pawelczyk 
und im Deutſchen Haus, die Ortsgruppe Süd im 
Konzerthaus, die Ortsgruppe Nord im Schützen⸗ 
haus, die Ortsgruppe Stadtpark im Promenaden⸗ 
Reſtaurant veranſtalten. Von der Orts⸗ 


gruppe Stadtpark wurde der Orts⸗ 
teil Dombrowa abgetrennt. Die Be⸗ 
treuung der dort wohnhaften Hilfsbedürf⸗ 


tigen findet jeden Mittwoch in Dombrowa 
Schule 10 ſtatt. Die Weihnachtsfeier wird auch 
in der Schule abgehalten. Die Geſtaltung der 
Weihnachtsfeier wurde einem Ausſchuß anver⸗ 
traut. ö 


Die Volksgenoſſen werden gebeten, 
Weihnachspakete bereitzuhalten. 


Dieſe werden am kommenden Mittwoch und Don⸗ 
nerstag durch Beauftragte des Winterhilfswerks 
abgeholt. Vereine und Verbände, die die Be⸗ 
treuung der ihnen naheſtehenden Hilfsbedürftigen 
ſelbſt vornehmen wollen, können dies jelbitver- 
ſtändlich tun, doch müſſen ſie der Kreiswaltung 
des WOW. eine Liſte mit den Namen der Bedach⸗ 
ten aushändigen. Hierdurch werde keine Schnüf⸗ 
felei betrieben, ſondern es ſoll einer Doppel⸗ 
Betreuung vorgebeugt werden. Vom Gau werde 
das Beuthener WSW. 800 Meter Leinwand, 
3 Zentner Kaffee, 40—45 Zentner Zucker und 
etwa 2000 Zentner Mehl bekommen. 

Eine Vertreterin der evangeliſchen 
S teilte mit, daß die Beuthener 

rtsgruppe dieſer Organiſation 300 Pakete ge⸗ 
packt habe. Jedes Paket enthalte Gaben im 
Werte bon 4 RM. Zum Schluß werde noch mit⸗ 
geteilt, daß in den Warenpaketen keine leicht 
verderblichen Lebensmittel hineingeleat 
ſollen. Die Sammelſtelle 
pakete befindet ſich im Hauſe Krakauer Str. 13, 


Kriegervereinsappell in Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 10. Dezember. 
Der Monatsappell am Sonntag, zu dem die 
Männer vom Kyffhäuſerbund als Träger 
des alten Soldatentums überaus zahlreich im 


verſucht laſſen, um weitere Hilfsmittel vom Konzerthauſe erſchienen waren, ſtand im Geiſte 


Reiche zu erhalten. Auch die Kreisleitung der 
NSDAP. und der Beuthener Magiſtrat werden 
alles perſuchen, um neue Mittel hereinzubekom⸗ 
men. Man babe nicht etwa vor der Wahl Ver⸗ 
ſprechungen gemacht, um dieſe nach der Wahl nicht 
einzuhalten; es ſei das moraliſche Pflicht und 


des neuen Deutſchlands. Der Vereinsführer, 
Rektor Bernardt, betonte in feiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache, daß es nationale Pflicht jedes 
gedienten Soldaten ſei, feine Kräfte der nationale 
N Bewegung zur Verfügung zu ſtellen. 

ach Ehrung verſtorbener Kamera⸗ 


Schuldigkeit eines jeden Nationalſozialiſten, den, Einführung neuer Mitglieder und Bekannt- 


eines jeden dentſchdenkenden Mannes, das ſoziale gabe von Führeranordnungen nebſt den neuen 


Programm durchzuführen und für die Hilfsbedürf. vorläufigen Satzungen 


tigen weiter zu ſorgen. 


des Preußiſchen 
Landeskriegerverbandes, hielt der 


Hierauf ſprach der Kreiswalter des Winter⸗ ſtellvertretende 


hilfswerkes, 


Studienrat Ir. Berger. 


Die Ueberprüfung der Kartothek mit den Namen 
der Hilfsbedürftigen habe ungeheure Arbeit erfor⸗ 


dert. Eine große Anzahl Helfer und Helferinnen an ſeiner 


ſei dabei wochenlang 12—16 Stunden 
weſen. 
immer no 


Bedauerlicherweiſe werden i . Werden eines Volkes vor Au 
rweiſe werden in 
ch Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß die ſtellung vom Volk als einer Bluts⸗ und Art⸗ | 


Vereinsführer Korus 


einen Vortrag über Volk und Staat. Er hob 
ervor, daß wir nüchtern, klar und entſchieden die 

inge unſerer Tage ſehen müſſen. Jeder müſſe 
Stelle mitarbeiten, damit das 
Dann führte er das 


erk des Führers gelinge. 
i en. Die Vor- 


Helfer des Winterhilfswerks außerordentlich gemeinſchaft, auf die ſich unſere betonte völki⸗ 


Bericht) 


ſche Politik berufe, dränge ſich an erſter 
Stelle auf, wenn wir die Frage nach dem Volk⸗ 
fein ſtellen. Hand in Hand mit der Weſens⸗ 
deutung des Begriffes „Volk“ ſteige der Gedanke 
einer gemeinſamen Abſtammung, nach einem 
raſſiſchen Urſprung, auf. Die Zelle des 
Volkes als leibliche Wirklichkeit ſei die Fa ⸗ 
milie. Dieſe ſei nicht lediglich ein geſellſchaft⸗ 
liches Gebilde, ſondern das blutsmäßige Binde⸗ 
glied aller Volksteile. Kein Volk könne fein ge⸗ 
ſchichtliches Leben führen ohne Zutrauen zu ſeinem 
Blut und einem tiefen Artbewußtſein. Unmittel⸗ 
bar, als von der Raſſe und von der Geſellſchaft 
ausgehend, führe vom Staat ein Weg zum 
Volke. Geſchichte, Boden, Blut, Raſſe, Sprache, 
Kultur, Stämme, Stände, Generationen, Reichs 
deutſche und Auslandsdeutſche, Volksleib und 
Volksſeele, dies alles ſei in- und miteinander 


[das Volk. Sodann erörterte Redner den Be⸗ 


griff „Staat“ als Erſcheinungsſorm des Volks⸗ 
tums, die Stagtsauffaſſungen des Liberalismus 
und des Marxismus, ſowie die 
ſozialiſtiſche Staatsauffaſſung. Mit 
einem „Sieg Heil“ auf Volk und Vaterland, auf 
den Reichspräſidenten und den Volkskanzler 
Adolf Hitler wurde der Appell geſchloſſen. Der 


nächſte Appell iſt am 6. Januar. 


werden, 
für die Weihnachts⸗ 


nationale de 


eiches möglich iſt. 

Die Betriebszelle Friſeure hielt ihre 
Monatsverſammlung ab, die der ſtell⸗ 
vertretende Obmann Mainka eröffnete. Dieſer 
gab die neueſten Anordnungen und Richtlinien 
bekannt. Nach Erſcheinen des Obmannes ent⸗ 
wickelte ſich noch eine rege Aus ſprache über 
alle ſchwebenden Angelegenheiten. 


Wochenplan der Nolksbochſchule 


Alle Kurſe beginnen pünktlich 20 Uhr in der Hitler⸗ 
Oberrealſchule am Kaiſerplatz. 

Montag, 11. 12.: Müller: „Völkiſche Weltanſchau⸗ 
ung“, Pflichtkurſus; 

Swoboda: Gymnaſtik (Ring 13, II.); 
Dienstag, 12. 12.: Nebiger: „Oeutſche Geſchichte im 
Zeitalter Bismarcks“; h 
Finger: „Bellere Briefe“; 

Barnert: „Spaniſch“; 

Mittwoch, 13. 12.: Boeniſch: „Deutſche Kunſt“ 
(Biologie⸗Hörſaal des Horſt⸗Weſſel⸗Realgym⸗ 
naſiums, Oſtlandſtraße); 

Hoffmann: „Vorgeſchichte“; 

Donnerstag, 14. 12.: Schwarz: „Zeitſtufen deutſcher 
Geſchichte“; 

Freitag, 15. 12.: Opitz: Offene Singſtunde (Aula): 

Gröger: Engliſch (19 Uhr); . 

Montag, 18. 12.: Müller: „Völkiſche Weltanſchau⸗ 
ung“, Pflichtkurſus; 

Bolik: „Volksgemeinſchaft“; 
Swoboda: Gymnaſtik (Ring 13, H.); 

Dienstag, 19. 12.: Dr. Fox: „Raſſenkunde — Ber 

erbungslehre“; ! 
Nebiger: „Deutſche Geſchichte im Zeitalter 
Bismarcks“; 
Finger: „Beſſere Briefe“; 
Barnert: „Spaniſch“. 

Ab Mittwoch, den 20. Dezember, bis Montag, den 
8. Januar 1934, Weihnachtsferien. Anmeldung 
gen für die Kurſe nach Weihnachten in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Stadtbücherei (Moltkeplatz). 


* 


Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung e. B. 
Die Ortsgruppe nimmt am Dienstag von 14 bis 16 Uhr 
an der Sondervorſtellung in der Schauburg „Deutſch⸗ 
land erwacht“, teil. Eintrittskarten bei den Ver⸗ 
trauensleuten. 

Verein ehem. Zehner. Di. (20) Vereinsverſammlung 
bei Dylla; Do. (16) Handarbeitskaffee der Frauen. 
gruppe ebenda. ; 

Beuthener Hockey ⸗ und Eisſport⸗Club. Mo. (20) im 
Bierhaus Oberſchleſien (Tarnowitzer Straße) Mitglie- 
derverſammlung. l 

Oeutſcher Offizierbund. Heute (20,15) Nikolausfeier 
Konzerthausdiele. N 

Katholiſcher Leo⸗Verein. Monatsſitzung am Di. (20) 
im neuen Vereinslokal bei Skropka, Tarnowitzer Str. 15, 
verbunden mit Adventsfeier und einem Vortrag. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (1930) in 
Kreuzburg die Operette „Better aus Dings⸗ 
da“; in Kattowitz (20) der Schwank „Der Raub 
der Sabinerinnen“. 


Dienstag in Beuthen (20,15) „Die Räuber“: in 


Hindenburg zehnte Platzmietenvorſtellung „Aenn⸗ 
chen von Tharau“. 


* 

„ Bobrek⸗Karf. Elternabend. Die Mäd- 
chenſchule 2 veranſtaltete einen Elternabend. 
der dem deutſchen Volkslied galt. Einleitend 
erklärte die Rektorin der Schule 2, daß ſich der 
Abend die Aufgabe geſtellt habe, die Ziele des 
Nationalſozialismus zu fördern; gelte 
es doch, im Sinne unſeres neuerſtandenen Vol 
kes wahre deutſche Volkskultur zu bem 
wirklichen, bei der ein volks- und zeitechter Ge⸗ 
ſang als unerläßlicher Beſtandteil angeſehen 
werden mu Jeder deutſche Volksgenoſſe fol 
wieder den Weg zum tau ſendjährigen Liederwalde 
des deutſchen Volkes finden. Vornehmſte Pflicht 
aber ſoll es ſein, dem Kinde einen reichen 
Lieder ſchatz mit ins Leben zu geben. Nach 
einem Willkommensgedicht trat ein ſorgfältig ein⸗ 
ſtudſerter Sprechchor auf, der ſich in treffene 
den Worten von der Zeit des Niederganges, des 
ſeichten Schlagers, losſogte, um ſich einmütig 
zum deutſchen Lied zu bekennen. Große Aner⸗ 
kennung erntete der von einem Mädchen form⸗ 
vollendet vorgetragene Vorſpruch „Das Volks⸗ 
lied“. Der Schülerin nenchor bot einen 
Kranz der alten, ſchönen, deutſchen Volkslieder 
und fang ſich durch ſchlich'e. innige Vortrags ⸗ 
weiſe bald in die Herzen der Zuhörer ein. Die 
einzelnen Volkslieder wurden gleichzeitig auf 
der Bühne durch lebende Bilder veranſchau⸗ 
licht, die in ihrer Mannigfaltigkeit und künſt⸗ 
leriſchen Geſtaltung miteinander wetteiferten. 
Den Liedern ſchloſſen ſich oberſchleſiſch e 
Tänze in bunten Roßberger Trachten an. Der 
Abend fand feinen würdigen Abſchluß in einer 
Huldiaung an das neue Deutſchland. Friich und 
frei gelobten da unſere Hitlermädel dem 
areiſen Reichspräſidenten und unſerem Führer, 
m Schmiede des neuen Deutſchlands. Liebe 
und Treue. Begeiſterxt ſang die Zupörerſchaft das 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Ein volle 
beſetzter Saal lohnte mit reichem Beifal 
den in jeder Hinſicht ſo einheitlich und ſtilvoll 
durchgeführten Abend. 


